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Beilegung des mUch sran-

zösischen BoWaftcttonWes 
Nakows»! endlich abberufen! 

Sie hat Ausdauer! Der WNna-KonM 

0. M 0 S k a u, 14. Oktober. Gestern 
abends überreichte der Minister des Aeuße-

ren T s ch i t j ch e r i n dem französischen 
Botschafter H e r b e t t edle Antwort sei» 
«er Regierung aus die franzitsische Note b«» 
tresfend die Abberufung Rakowskis. In der 
Antwort wird betont, man könne den Wunsch 
der französischen Regirrung sogar begrün-
det finden, doch habe die Gowjctregierung 
alles getan, um zwischen beiden Staaten ei-

n<^ Atmosphäre des Vertrauens zu schaffen 
und zu erhalten. 

» 

Zum Gesandten der Sowjets in Paris 
w i r d  d e r  T o k i o t e r  G e s c h ä s t s t r ü g e r  D a g o »  
lewski ernannt werden, einer der weni­

gen russischen Diplomaten, die den von der 
sranziifischen Regierung als anstößig besun' 

denen Aufruf der Kommunistischen Inter­
nationale nicht unterzeichnet haben. 

Zn Srwarwng der Gkup-

WinaGesflon 
0. Beograd, ?4. Oktober. In Regie, 

rungskreisen wird liber die politische Situa­
tion strengste Reserve bewahrt. Die Regie­
rung beschäftigte sich gestern und heuie aus-
schliehlich mit laufenden Geschäften und wur 
de von seiten der einzelne» Minister jede 
wie immer geartete politische Erklärung ge­
mieden. Die Blätter beschäftigten sich noch 
immer mit dem bekannten Kommuniquee 
der Demokratischen Bereinigung, wobei be» 
tont wird, daß die Lage der Regierung eine 
derartige geworden sei, da^ Veränderungen 
jeden Augenblick eintreten könnten. 
In der heutigen „Politika" nimmt ein in­

timerer Mitarbeiter des Ministerpräsiden­
ten Stellung zur Situation. Er betont u. a., 
daß die Radi>?alen iiber die bisherigen For­
derungen der Demokraten leicht hinweg-
gehen könnten, sollten aber die Demokraten 
Mttneuen Forderungen kommen, namentlich 
mit der Forderung nach Wiederherstellung 
der Rechtsnormen, so wtirde die Regie­
rungskrise unvermeidlich zum Ausbruch 
kommen, da der radikale Teil der Regie­
rung ein lZingeständnis in dieser Form 
nicht zu geben gewillt sei. 

» 

Die Blätter verzeichnen heute auch die be­
merkenswerte Erscheinung, daß im radikalen 
Zentrum eine nicht zu unterschützende Strö­
mung fiir die Erhaltung der heutigen Koa­
lition eintritt, die aber natürlich den Rück­
tritt Vukieeviö fordert und eine neutrale 
radikale Persönlichkeit (Dr. NinLie etwa) 
mit dem Ministerpräsidium betrauen würde. 
Auch wird die Möglichkeit eines Konzen-
trationSkabinetts erwogen, in dem neben den 
Radikalen und den Dinnokraten auch die 
Kroatische Bauernpartei und die selbstän­
digen Demokraten zu Worte kämen. Die 
Haltung der Demokraten im Verisikations-
auSschuft hat die Radikalen nicht wenig ent­
täuschte Aus diesem Grunde versuchte Bu-
kiöeviö bereits gestern und heute vormittrgS 
die Demokraten umzustimmen, was ihm aber 
scheinbar nicht gelang. Die Demokraten sind 
in der Frage der Beglaubigung der Sara-
j^oer Mandate mit dem Musselmanen da­
hin einig geworden, dah eine parlamentari­
sche lintersttlbung dos Walblergebnis vom n. 
Mischer Politiker äußerte sich in der „Poli-' 
tika" dahin ,daß die Muselmanen, falls es 
September zu untersnch-n hätte. Ein mosli-
daraus ankommen sollte, im Verifikations-
auSschuß gegen den Mehrheitsantrag ltim-

men würden, und wenn auch die Regierung 
daran zum Sturze gebracht würde. 

Die heutigen Blätter bringen ferner die 
Nachricht, daß Bukiöevie gestern dreimal 
versucht haben sollte, mit Radiö in Kontakt 
zu treten, indessen habe Radlü eS abgelehnt, 
in Verhandlungen einzutreten. Die allgemei 
ue Aussasiung über die innenpolitische Situa­
tion geht also dahin, daß voT dem Zufam-
mentritt der Skupschtina keine wefentlichen 
Aenderungen zu erwarten sind. 

Die Gchlußarbeit des 
Berifikations-Aus-

fchusses 
0. B e 0 g r a d, 14. Oktober !?^eute um 

9 Uhr vorinittags setzte dcr Verifikations-
ausschutz die Vebatte über dos 'Ml'ylerg<^vnl^^ 
im Krciie öibenlk-Tplit fort. 

D^'r Abg. K 0 k a n 0 v i 6 (Agrarier) 
forderte die Annulliening dcr W<chlcn. Abg. 
Itofan Radi ̂  geißelte in einer temp<'ra' 
mentvollen Rede dns Vorgehen Innen­
ministers, der an ^die Sicherheitsorgane ein 
Zirkular zi^ix'cks Werbung fiir die radikale 
Partei erlassen h<,be. Stefan Nadiü erklärte 
Ichlicftlich, d<n? radikale Terror gebe so weit 
in diosein Staate, d>as; sich alle freidenkenden 
Elementc nach Genf um Abhilfe zu wenden 
hätten. Darauf!bin entstan'd ein furchtbarcr 
Lärm. Radikale und Volkspart^'iler ließen 
die Schluftwortc Redners im Tumult 
erftickei,. l5'benso beantragte der Abg. B u-
>d i s a v l j e v i ö. die parlmnenwrische Un­
tersuchung, doch wurden die Mandate mit 
den Stimme^n der Rn'dikalen, Demokratell 
ulch der slmvenischen Volk'^rtei verifiziert. 

Die Debatti» dauert noch an. Die Verifi-
-zierung nnch nixh heute l>eendigt sein. Zu 
beglaubigen si">d noch fsinf Krcise, ferner 
das Ljllbliauaer Man^t, das Mandat von 
Milo8 Vilkieeviä, dein Sohnc des Minister-
Präsbdentx'n, und schließlich soll nock) heute 
die Austimmung üb^ das Sarajevoer Man­
dat vorgenommen werden. 

Börfenberlchte 
L j u b l j a n a, 14. Oktober. D e v i-

s e n: Berlin i3^4, Ziirich i09d, Wien 6V1.Ü 

Miß Mercedes Meitze, 

viner Londoner Stenotypistin, gelang es 
beim 8. Versuch, d<'n Kanal zu durchsäMm-
men. Sie brauchte 15)^ Stundcn. 

Loirdon 276.70, Prag Paris 223.50. 
— Effekten (Geld): Colffka pofo-jilnica 
164, Laibacher Kreditbank 138, Erste Kroati­
sche 850, Kred-itanstalt 1W, Vevöe 135, Stick 
stoff RuSe 260, 270, BaugefoN'sch'a'ft 56, Sc-
Zir 104, Maschinenfabrik 80 Ware. 
Holzmartt: Tendcnz unverändert. 
Abschluß 6 Waggons, u. zw. 1 WvMon Bal 
ken Merkantil, 4/4, 5/6, 6/8, 7/9 von 4^10 
Met. Länge, franko Waggon Verladestation 
250; 1 Waggon Balken Merkantil,' 7/9, 12, 
13, 14 m., zum sofortigen Abtransport, 
franko Waggon Grenze 340; 1 Wa<zgon Fich 
ten- und Tanncnbretter, leicht tonisch, 12 
mm., Monte, franko Waggon Verladestation 
560; 1 Waggon Bretter, 24/43 min., Monte, 
franko Waggon Verladestation 450. — 
Land w. Produkte: Tendenz ruhig. 
Abschluß 3^ Waggons Weizen. 

swrze Rachrichten 
0. B e 0 g r a d, 14. Okto<ber. Gestern trat 

ein Milnstcrrat Kusannmen, der einen Kre­
dit in der HNie von 10 Millionen Dinar für 
die von der Dürre betroffenen Gebiete vo­
tierte. Dem Mi'Mer für Bodenreform wur­
de der Betrag von 1,200.000 Dinar für die 
Anschaffung von Dachziegeln für ca. 90<) 
Kriegssreiwilligenhöuser in dcr Novisader 
Umgoblmg beivilligt. 

» 

0. B e 0 fl r a d, 14. Oktober. Wie aus 
Sofia berichtet wird, tritt lMte die S-o-
branje zu einer ^ außerordetnlichen Session 
zusMnmen. um die Maßnahmen der Regie-
rung in den westlichen Bezirken des Landes 
zu genehmigen. Die Sobwnse dürfte die An 
träge der Regierung genehmigen. 

« 

0. L 0 n d 0 n, 14. Oktober. Tin norivegi« 
sche rDamipfer Hot das havarierte Flugzeug 
„Llmoriean Girl" an Bord genommen und 
auf den Azoren ausgeschifft. Wie berichtet 
wird, foll ein Oelzuleitungsroihr geplai.U 
sein, wodurch der Apparat Aum Niedergehen 
gft^wungen wurde, ^s F^lug^^ug i^t sehr be 
schädigt und erfordert eiue griindli^lx Repa 
ratur. (Siah,'. Seite 2.) 

V«» «»s«re« Berliner ^-Mttarbetter. 

Während der B a l k a n a l a r m zwi­
schen Jugoslawien und Bulgarien allgemach 
abzuflauen scheint, wie das freilich von 
vornherein nicht anders zu erioarten war, 
hat die Spannung zwischen Polen und 
Litauen sich in den letzten Tagen verschärft, 
wie sich ükvrh<iupt neuerdings zu dem Bal-
kanbraudherd dcr R a n d st a a t e n-
brandherdzu gesellen scheint. Frei­
lich, d'ie Meldungen aus Warschau, wonach 
es bereits zu Zl^sauuuenstvßen ziwischen 
Mitgliedern der litauischen Echühevereini-
gung und denl polnischen Grenzschlitz gekom­
men sei, sind bisher nicht bestätigt und auch 
llicht wahrscheinlich. Tagegen scheint es zu-
zntre'fen, daß auf beiden Seiten an der 
Grei^ze sogenannte Abnie1iriuas;naf)ulen ge­
troffen werden, wodurch sich die Reibungs­
fläche natürlich vergrößert. 

Wie stark die Spannnng zwischen den bei-
deil feindlichen Nachbarstaaten ist, trat deut­
lich bei den Kundgebungen hervor, d^ie zur 
Erinnerung an den Tag veranstaltet wur­
den, an dem vor sieben Iahren General 
Z e l i g 0 w s t i ili Wilna ein,M. Wah­
r e n d  i n  W  i  l  n  a  s e l b s t  e i n e  p o l n i s c h e  
Jubelfeier stattfand, bei der es zu scharfen 
Protesten gegen Litauen kam, fanden in 
K  0  w  n  0  i n  d e n  K i r c h e n  T r a u e r f e i ­
ern statt, die in dem „unveräußerlichem 
Anspruch Litauens aiif Wilna" gipfelten. 
Hand in Hand mit diesen beiderseitigen 
Kundgebungen geht der Kleinkrieg, der von 
litauischer Seite in Form der Maßregelung 
polnisl^r Lehrer und der Unterdrückung 
Polnischer Cchnlen gefi'chrt wird, wä-hrend 
d'ie Polen mit der Schließung der litmiischen 
Schulen in Wilua und Massenverhastmigen 
von Litauern antworten. 

Die Presse der beiden Völker ist a^ eine 
sehr scharfe Sprack>e eingestellt, aiber den Re­
kord stellen in diefem Punkt die polnischen 
Zeitungen anf. So erklärt d-l^s P i l s u d« 
f k i'B l a t t „Glos Praiwdt)", es entstehe 
,^ie Frage, ob ein Volk, das zur .^^errschaft 
über sich selbst noch nicht reif sei, das Vor­
recht genießen dürfe, Unruhen zn stiften und 
den Frieden zu stören". Und das Vlatt fragt 
zum Schluß, ob der litauische Staat nicht 
nur ein Mißverständnis sei. Da­
zu mnß nnn freilich bemerkt werden, daß 
die Litauer die gleichen Sake umgekehrt 
mit nicht weniger Recht auf Polen anwen­
den kannten. Auf der andern Seite muß 
den Litauern, die i'lber den nachträglich vvm 
Volkerbnnd sanktionierten „polnischen 
R a u b W i l n a H" klagen, vorbehalten 
werden, d-iß sie im GlaShau? sitzen; denn sie 
haben sich fa durch einen analogen Rechts­
bruch und Gewaltakt in den Besitz t>on 
M e m e l gesetzt, wo lie nicht minder 
schlimm bansen als dil? Volen in dem angeb­
lich lit-auischen Wklna-<^)ebiet. 

Denn wie steht es in WaHr^eit mit die­
sem Wilna. das in der neuen litauischen 
Verfassung als ^'auptstvdt reklamiert wird? 
Die Polen besiaupten, daf< von den 200.000 
Einwohnern der Stadt Wilna nur wenige 
.?>undert Litauer sind. Das ist sicherlich eine 
Untertreibnng: aber anch objektive Schät-
zungen gehen nicht über mehrere Tausend 
hinan?, so daß von einem litauischen Es>a-
rakter Wilnas auch nicht im mtferntesten 
gesprochen werden kann. Wie aber stebt es 
denn nnn mit iden „polnischrn Vilni'^?" 
Die Polen rechnen für di? Stadt ein«' kn'i' 
lich Mick» nur kleine posnis6>e Mehrheit h,»?-
au?, aber diese Rechnung '^n^it in keiner 
Wei'se; denn ein nam^a'^ter T<»is ^'n tx'nen, 
die als Polen fignrieren. slsrd in 
O st i u ^ e n. di»: r'<.'!»en den Weißrnss'n 
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das wesentlichste BevöNerungSelement dm-
stellen, während die letzteren in dem Lsnid« 
l^biet Wilna ganz zweifellos die M<chrheit 
h<<>en. Die Polen find «lsv letzten lindes I 
ebensowenig, wie die Litauer, befugt, sich 
«Ulf ihr „nationales Recht* zu berufen. 

Wenn nun von litauischer Seite in einein 
<5<nninu?nqu6, die Kvtviuxr 
itation verbreitet, feierlich erklärt wird, 
das, Litoucn auf Wilna niemials verzichten 
könne, so sind das leere Worte, denen schon 
<,nqciichts der militärischen Ueberlegcnheit 
Polens keine Taten folgen können, und so 
wird nmn sich denn bogllügen, den .^ileinkrieg 
in der bischerigen ?^orm der unblutigen 
(^hiKane und der Pressefohde fortzusetzen. 
Was die leptere betrifft, so können es sich 
Ve polnischen Blätter nicht oers>agen, auch 
h i e r b e i  w i e d e r  g e g e n  D e u t s c h l a n d  
zu Hetzen, und Mar mit der groteÄen Ver-
'dächtigung, das; Litauen zu seintnn K'owno» 
?^?ldzug von Deutschland angestiftet worden 
sei. Da«? ist angesichts der berechtigten Ent­
rüstung, die in Deutschland ubc'r den litaui­
schen Memel-Derror herrscht, so absurd, 

es schade um jedes Wort zur Wilder-
legung eines Polchen fomvletten Nn^nnS 
^äre. 

Gestern begann der Censatronsprozeß 
gegen den ehemaligen Beamten des Innen­
ministeriums, Smm Stepiä, ver »ange­
klagt ist, staatliche Gelder im Betrage »on 
1,6^.000 Dinar unterschlage,! zu haben. 
Der Gerichtssa<:l war bis auss letzte Plätz­
chen dicht gefüllt, da der Korruptionsskandal 
Quch politischen Hintergrund hat und Ste-
lpic seiner Zeit zu dei^ intimsten Freun>den 
des Innennlinisters BoZa Malsinioviö 
Mlte. 

Stepi«! betritt, elt^gaiit gekleidet, den 
Verhandlungss-aal. Der Mann hat in der 
Untersuchungshaft 10 Kilo^rmmn zugenoiu-
men. Der Angeklagte liest seine Verteidi­
gungsrede unld betont, daß er seit INI7 
immer für geheime Agenden des Innen­
ministeriums verwendet worden sei. Aus 
tiieser Tätigkeit heraus seien die Amveisnu-
gen auH dein Dispositionsfond erklärlich. 

Bedeckung sei dann imnier durch Nach-
tragskreid-ite bewerkstelligt worden. Der 
Angeklagte ist geständig, von diesen Sum-

I XIVio Z^poi.0 
I di> Vonnerit«? 
I ^U«d«»pr«I»" 
> ()»8l Osvstlü» 

Der Mann am Gell 
ZS Roman von Curt Seibert. » 
jLopynght by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 

. «Nun, wenn ich Sie aus der Straße trä­
fe, würde ich taxieren: .Äind reicher Eltern, 
ve«vöhnt, launisch, zänkisch, wird wie die 
Mutter, und di« stelle ich niir in solchen 
Fällen dick und unbeweglich vor . . ." 
' „Ich glaube," sagte Ria belustigt, „Zie 

ihaben sich mir aber noch nicht vorgestellt?" 
- (Eberhard riß die .^'>aclen zusammen, daß 

es knallte, und machte eine» Verbeugung: 
„Gestatten '5ie: Cb^rhard mit denl Bar­

te." 
„Gibt es devln Quch einen ohne Barl'?" 

' „Gewiß, das war ich selbst. Bi-Z vor drei 
Wochl.n. Seitdoni habe ich m:r ein Ueines 
Bartchcn stehen lassen." 

„Dann siird Sie also eigentlich Elierhard 
mit dem Bärtchen," 

Sie lachten wie ansgelassene Kinder. 
„Ich bewundere Ihren Scharfsinn, Fräu« 

lein . . 
„Der Name tut nichts zur Zach«.'," nwinte 

sie, „d« Sie mir den Ihren ja auch noch 
nicht genannt haben." 

„Wenn's denn sein muß, also: Eb-rhard 
Echroot, 28 Jahre alt, ledig, ,.78 Meter 
groß, Augen grau, Haare dunksl, kleines 
Bärtchen a-uf der Oberlippe, Schuhnummer 
42, besont>eres Kennzeichen: Aejeo, 

. „Ereignis" 
Szene am Haupt-Platz: Aufstellung eines 

'hohen Eisenkande!abers. Auf der schräg ge­

stellten Leiter ein Arbeiter, der, unbeküm­

mert um das Risiko seines Lebens, den Be­

leuchtungskörper an der Spitze des Zahn­

stochers in Ordnung bringt. Menschen sind 

herum versammelt; ein Kranz von Neugie­

rigen. Nicht nur die Großstädter können neu­

gierig sein, wenn technisch Selbstverständ­

liches entsteht: der Oberbau eines Stra-

ßenbahngeleises oder glatter Asphalt. Und 

nicht nur die Müßiggänger bleiben stehen, 

auch geschäftig dahin eilende Menschen. Ist 

es doch grausig-schön, aus der Sicherheit 

der Froschperspektive heraus dem Manne 

zuzusehen, wie er, ein Tropfen auf der Wei­

denrute, dort oben seine Sinne gesammelt 

zur Schau zu tragen hat, um seiner und der 

Seinigen Existenz wil'en. Der Reporter be-» 

titelt die eventuelle Todesfallsnotiz: ,»Risiko 

der Arbeit". 

S c a r a b a e u s .  

Beogrck^  14 .  Ok tobe r .  

men angswiesen zu haben: dem Sektion?-
chef Anti«^ 50.000 Dinar, dem Grof;z^npan 
Nikolie 4tXX) Dinar, dem Polizeiches Laza-
reviä ?Z.0(X) Dinar, dem H.'rau4geber der 
„P ravd a" 14?.lAX) Dinar, dem Garage-
Unternehmen „Napi>d" SN.NW Dinar, dem 
Woiwo-den B. siir die Ermordung Bandeffs 
üli.0W Dinar. 

Auf die Frage des Vorsitzenden, wieviel 
Monatsgchalt er bezogen l^abe, erklärt der 
Angeklagte: „l527 Dinar". Ste-piö erklärt 
ferner, sichtlich irritiert, dnß er an „Neben-
verdiestcn" rund M)s) Dinar als Privat-
beainter bezogen habe und vom Minister 
nwnatlich .'/KXI Dinar und oft sogar nlehr 
für vertrauliche? Dienste erhalten habe. Oft 
hätte man ihn aus dein 5ehla>fe gviveckt. uni 
irgend einer Person Gelder auszuzahlen. 
In der ^lassenlotterie habe er einnwl 

dann K5.sX)0 und jetzt im Kerker 
iifM Dinar gewonnen (Präsidium uttd 
Auditorium lachen). 

Der Staatsanwalt erklärte sodann, daß 

das j^-ldoch bei längerer Belanntschast nicht 
mehr benierkt-wird, zurzeit zweiter ^iassierer 
an der Robinson ' Bank, Zieinstraize 5, 
Haupteingftng, parterre, dritter Schalter au» 
der rechten Seite. Falls Sie mal Bedarf ha-
den." 

„Das )var ja sei)r ausfürlich, aber Bedarf 
Hab«, ich keinen, ich habe nämlich lein Geld." 

„Wem lagen Sie das? Aber ich lv«'rde 
Ihnen ein Konto eröffnen." 

„Womit, wenn man fragen darf?" 
„Mit der Hälfte lneines G«^halteZ." 
„Das wird nicht viel sein." 
„Ich bewuivdere Ihren Scharfsinn, ,5räu-

I<!ln. . .? Ich habe Ihren Namen leiticr 
vergessen." 

„Vergl'ssen? Ich bezweifle, daß Sic ih.i 
je gewußt haben." 

„Sie irren, ich habe ihn ^vußt, aber das 
ist mein Geheimnis." 

Ria bekmn «^inen Schreck. .Hatte, sie bereits 
jemand erkannt? Aber sie war sickicr, diesen 
Herrn Schroot niemals im Leiben gosehen 
zu lMben. Auch bei Achleiter n. Menzel war 
sie noch niemand begegnet, der sie hätte 
kennen können. Vielleicht war es am ibesten, 
das (^präch jetzt abzuibrechen, und so sagte 
sie, er möge doch die Tiir sch-lie^en. 

l!berl)ard kam ihrem Wunsche nach, aiber 
stat-l hinauszugehen, machte er die Tür zu 
und blieb i!n Zimmer, ja, -r schob sich sogar 
einen Stlchl heran und meinte, aiuf die 
Dauer foll^ selbst deV stärlsten Ddanv daZ 

Stepi6 keinerlei Aufträge schalten habe, 
die Gelder anzuweisen. Ter Angeklagte 
könne die Verwenidung derselben nicht aus­
werfen, er habe die Staatskasse in geniein-
ster Weise bestohlen. Es müsse a^ch festgestellt 
werden, daß Stepi6 von der Wiener Polizei 
wegen Mädchenhandels steckbrieflich ves-
folgt werde. Der Angeklagte sei Besitzer von 
zwei Varietes (Kasino und Palace) gewe­
sen. Um sein Personal nicht aus eigener 
Tasche bczailzlen zu müssen, führte er seine 
Musiker, Sägerinnen und Tänzerinnen in 
den Akten des Ministeriums als — Kou-
fidenteil ... In Wien habe sich der Ange­
klagte als Baro-n und Staatsrat ausgege-
ben. 

Aus der eingangs gehaltenen Verteidi­
gungsrede des Angeklagten geht ferner her­
vor, daß er über Auftrag des Ministers 
Maksimovil^ 7l.lXX) Dinar für „fllliez'nde 
Barrden" in Montenegro, 11.770 Dinar 
einem gewifstn ^egarc für die Bewachung 
des Königs, 80.000 Dinar für den Sich«r-
heitsdienst wsrjrenid des Aufenth'allt'e.s des 
Thronfolgers in Jlidie, Aü.lXX) für den 
Sicherlheitsdi<^nst anläßlich der Beisetzung 
n>eil. Kömg Peters, lV-lXX) Dinar einem 
gewissen Lava Beöirovie und 50.000 Dinar 
einem Berwanidten des Ministers Maksi^ 
movi«^ ausöezaihlt liiabe. 

Der Ztaatsaniwalt forderte die strengste 
Bestrafung des Angeklagten im Sinne des 
Paragr. U3 des Ttrafg<^setzes. 

Nachmittags erhoö sich der Verteii)iger 
des Angeflagten, Dukanac, der eine Reihe 
von Dokumenten und Quittungen unter­
breitete, aus d«:nen hervorgehe, daiß der 
500.000 Dinar-Kredit für die von der 
Uoberschwemmungs^Vatastrophe Betroffenen 
aufgebracht worden sei, und Mar zugunsten 
einzelner Personen, die nie von einer 
l^lementarkstvistrophc ht^iimgcsucht worden 
sind unld es a.uch jemals würden. Dukanac 
wollte die Namen dieser Personen im 
Gerichtssaal nicht l«ut anführen; es gelang 
jedoch zu erfaihren, daß sich darunter auch 
mehrere aktive Minister befinden. 

Die des Vorsitzenden, ob noch der­
artige Dotulneute vorläc>en, beantwortete 
der Angeklagte verneinend, doch hail« er 
persönlich die Gelker nicht mrs^braucht. 
sodann zi'g sich der Senat .'wecks Beratlmg 
zurück. Das Urteil di'irfte um Mitternacht 

Das Tlilßaeschick der 
Ozeanfllegei' 

Das Flugzeug „American Gir l", 
da-A vi^rgangenen Mittwoch mit Miß Rutlh 
A l d e r, einer jungen verheirateten Ge­
hilfin eines Zahnarztes in Lakeland (Flo­
rida), und .Eapitän H a l d e m a n an 
Bmd zum Flug nach Paris gestartet ist, 
ereilte dasselbe Mißgeschick wie alle übrigen 
Ozeanflugversuche der letzten Zeit. Zum 

«ivige Stehen schwer. Ria war eigentlich 
empört. 

„Sie sind wirklich ... So etvxvs . . 
„. . . von Frechh<it ist Ihnen noch nicht 

vorgekommen, nicht wahr?" ergänzte er. 
„Ja, bei mir kann mau ^vas erl^en." 
In diesem Moment ging die Tür auf, 

Leo stand da und uiochte ersta^inte Augen, 
aber Elberhard machte keine Anstnlten, sich 
zu erheben, sondern nickte ihm nur sreund-
lich M und rief: 

,,Ja, ia, wir unterhalten uns prächtig. 
Fräulein .Holl hat mir so^'ben gesagt . . ." 

'Zllber schon war Ria aufgesprungen und 
hatte iihn unterlirochen. Ihr Nam<, war ge-
fallen. Wolier wußte er ihn? Tollte Doktor 
Vauia so taktlos gewesen sein und ihm gleich 
iihren Namen genannt ha^hen, ohne seinen 
Freund ihr vorzustellen? 

„Wo5?er kennen ?ie nieinen Namen?" 
fragte sie nicht eben liebenswürdig. „Sie sag 
ten  eben :  F räu ' l e i n  Ho l l . . . "  

„So heißen Sie doch?" 
„Gewiß, und trotzdem haben Sie mich 

vorhin darum gebeten." 
„l?r ist mir inzwischen wieder eingefal­

len," sagte lZkberliach. 
„Das möchte ich aufklären", mischte sich 

nun Leo ein lmd erzählte, daß auf s<^ille 
Annonce sich mehrere, hundert Damen ge-
me'ldet l)ätten >md daß Eberhard ihm bei 
der AiiÄuvihI der besten und tüchtigsten ge« 
blasen Halle. 

Glück kamen aber die Jnfafsen des »Ameri­
can Girl" mit dem Leben davon. 

Nach einer inAmsterdam mdio^ 
telegraphisch empfangenen Nachricht ist das 
Flugzeug „Amerian Girl" nicht weit von 
dir Kiiiste von dem holländischen Dampfer 
„B-aremdrecht" gesichtet worden. Das Flug­
zeug trieb auf de,u Wafser. Die Insassen 
wurden von dem Dampfer aufgenommen. 
Der Dam^er war s!M N. Oktoder vom .Ha­
fen Rotterdam mit der Bestinlmung nach 
Key-West abgefahren. 

Aus N e w y o r k wird vom 13. d. M. 
berichtet: Die Insassen der „American 
Girl" sind etuva 19 Grad westlicher Länge 
und 4g Grad nördlicher Breite, ungefähr 
500 Meilen nordöstlich von den Azoren ge-
borgen worden. 

« 

N e w t) o r ?, 1.^. Oktober. Die znx^ite 
zum Start bereit« Ozoanfliegerin, Fran 
Gyrayfon, die Nichte Willfon^s, krat sich noch 
nicht zum A>bfliu,g nach Kopenhagen ent­
schlossen; sie will erst das Schicksal der Miß 
Alder akm^arten. 

« 

L i s s a b o n, 13. Oktober. DaS Flug« 
zeug „V 1530" ist heute zwar gestartet, 
aber nach Ueberfli<^g,mg Lissabons wegen 
Motorstörung wieder gelandet. Die elektri­
sche Zi'lndungsanlage des Motors ist durch 
die gestrigen schweren Regengüsse beschädgit. 

Abenteuerliche Flucht 

In B-lltarest verlautet, daß die jüngste 
Tochter des verstorbenen .^öngs Ferdinand, 
Pr i nzess in  I  l  e a  n  a  m i t  e i nem Ma r i ne -
l e u t n a n t, dem gewesenen Flügeladju­
t a n t e n  d e s  K ö n i g s  F e r d i n a n d ,  g e f l o h e n  
s e i. Zwischen beiden sollen seit längerer 
Zeit Beziehungen bestanden haben und daS 
vor einigen Wochen gemeldete Abenteuer 
der Prinzessin (sie veichrachte eine Nacht auf 
offenem Vkeere) foll auch mit dicsem LiebeS-
roman i,i Verbin-dung stehen. Im Innen-
mini!sterimn wird Mar erklärt, daß über 
eine Abreise der Prinzessin nichts bekannt 
sei, doch glaubt man in der Birkarester Ge­
sellschaft fest an die Flucht der Prin.zessin. 

t. Gensationelle Berhastung. Die Gendar­
merie hat den Rechtsanwalt Dr. N e m e t y 
ln Dolnfa Lendava verhaftet. Der Grund 
für diesen Schritt wird noch geheimgehal­
ten. Interessant ist, daß die Verhafwng 
knapp vor der Abreise Dr. Nemetys nach 
Budapest, wo er dauernden Aufenthalt KU 
nehmen beabsichtigte, erfolgt ist. 

t. Einbruch. In Swdenice bei PoljLa« 
wurde Dienstag nachts beim Kaufmann 
Johann L o g a r eingebrochen und ver-

«d f'seitiiz » 
Mlli k'litich I 
vettv ksltouk . > 

ttsns ^unkermOnn I 

„Das heißt," sagte Eberhard, „er warf 
mir 283 Photos auf den Tisch und ich mach­
te Lotterie, legte alle Bilder mit der Rück­
seite nach oben und griff mit geischlossenen 
Augen blindlings hinein." 

„Ilnd da haben Sie mein Bild gezogen?^ 
„Ja, und ich war sofort begeistert von 

Ihnen." 
„So begeistert," sagte Leo, »daß er auch 

gleich sein Urteil abgab." ' 
„Und das lautete?" 
„(5tlwas nichtssagend, vielleicht nicht soa? 

derlich intelligent." 
„Erstens ist das ganz gewaltig übertrie­

ben," wehrte sich Eber^rd, während Ria 
sich vor Lachen schüttelte. 

„Auch noch übertrieben?" 
„Zweitens dürfen Geheimnisse der Ale» 

hung nicht ansgepiloUdert werden. Drittens 
l^abe ich nur zu dem Bild gesprochen. Nichts­
sagend, ich bitte Sie, wann hätte ein Mld 
je gesprochen?" 

„Ich bewllndere Ihren Scharfsinn, Herr 
Schroot," sagte Ria. 

Eine Glocke schlug an, sie nmßte zum Dif-
tiat, nal>m Block und Bleistift und ging. 

Kaunl war sie verschwunden, a>ls Eber-
f)ard dem Freund nicht gerade niilde Wor­
te ins Ohr flüsterte, dann drehte er sich 
nach dt'r Tür mu, durch die sie verschwunden 
war, und meinte: 

„Entzückende Fraiu. Schade, daß sie ae-
rode biex beichÄtigt ijt/ 

Nachrichtm vom Tage 
Mlnlsterlalbeamter, Varletee-BeNber und 

Mädchenhandler ln elner Verson... 
ooo Dinar vnterfchlogen i — Die Verwendung 

de« „lleberfchwemmung<»redlts' — Muflter und 
sangerinnm auf der Konflventeniifte 

vils Mll liiidlN lllis fW Alirlillvit 
I2IS!, von ?ss»i„ N«ke,„. PeRcl,»!, Wl« ..v'» « 
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schiedene ttleidungsstücte und Wasche endwen 
det. Der Täter wurde aber verscheucht, wes­
halb der Schaken geringer ist. Die Genkar-
merie ist dem Einbrecher schon auf der 
Spur. 

t. Eine Thermalquelle bei Szeged. Aus 
Budapest, 13. d. M. wird gemeldet: Bei der 
Bohrung eines artesischen Brunnens in 
Szeged stieß man in einer Tiefe von 929 
Meter auf warmes Wasser mit einer Tem­
peratur von 58 Krad Celsius. Gestern früh 
bemerkten die Arbeiter, dag sich Dampf 
entwickelte und auf der Wasseroberfläche 
Gasflaschen zeigten, die sich anzünden lie­
ßen. Eine rasch durchgeführte chemische Un. 
krsuchuug ergab, daß das Wasser auch 
Mineralsalze enthält. Tie chemische Unters 
suchungsamtalt in Szeged wird heute mit^ 
der genauen Untersuchung des Wassers be-^ 
ginnen. Der Brunnen liefert derzeit 30» 
Liter Per. Minute, man hofft jedoch, da» 
nach Freilegung der Brunnenösfnung diese 
Menge auf 2l»<> Liter ver Minute gestekgert, 
werden wird. Die Bohrungen werben bis 
zu einer Tiefe von 1200 Meter fortgesetzt 
werden. 

t. Ewe Reise um die Erde. „Times" mel­
den aus Port Louis (Mauritius) vom Ii. 
Oktober: Nach einer hier eingetroffenen 
drahtlosen Meldung des Gouverneurs der 
Insel Reunion ist dort der französische Ten-
niAspieler Gerbanld eingetragen, der im 
April 1923 in einem 10 Tonnen-Kutter 
allein eine Reise niu die Welt augetreten 
hat. Er hat bereits den Atlantischen und 
den Stillen Ozmn durchquert und mit sei­
ner Ankunft am Reunion die Fahrt dnrch 
den Indischen Ozean na^'zn vollendet. Er 
beabsichtigt jetzt uiu das Kap der Guten 
Hofbwung nach St-.bekenn und von dort 
nach (Gibraltar zn fahren. 

t. Eine olte Fomiliensagc der Maltzan. 
Aus Militsch in Schlesien wird geschrieben: 
Das Kästchen, das die berühmten Perlen 
des Geschlechts derer vom Maltzan enthalt, 
wurde au<f Drängen der Verwandschait des 
verunglückten Botschafters Aga voll Malhan 
geöffnet, um festzustellen, oh die alte Fa­
miliensage, die da besagt, das; die Perlen die 
Farbe wechseln, wenn immer einer der 
Maltzans das Zeitliche segnet- auch diesmal 
wieder recht behalten hat. Die Perlen sollen 
nach der Sage in alten Zeiten der Familie 
vermacht worden sein. Das letzte Mtl soll 
das erstaunliche Zeichen sich zugetragen ha­
ben, als im Jahre 1.W2 der Großvater des 
Botschafters starb. Als der Kasten geöffnet 
wurde, stellte sich heraus, dast alle Perlen 
eine gelbliche Färbung angenommen hatten, 
statt, wie bisher ,nur eine derselben. Der 
hier stattfindende Familienrat beschlost da­
her, in Ankunft die verhängnisvollen Per­
len in Schloß Militsch unter Verschluß zu 
bewahren uud sie selbst im Falle des Todes 
eines Familienmitgliedes nicht wieder an 
die Oeffentlichkeit zu bringen. Der Legende 
gemäß wurden die Perlen im ^ahre 158? 
durch einen Zwerg der Baronin Eva Regna 
von Maltzan zum beschenk gemacht, nachdem 
ste Hiesem einen Dienst erwiesen hatte. Die 
Perken sollen eine glückliche Bedeutung für 
die Familie gehabt haben, wenn ne jedoch 
immer 15 re Farbe wecb'eln, so bedeutet dies 
den in Wrie eintretenden Tod eines Mit­
glieds der Familie. 

t. Eine Mutter bei der Rettung ihres 
Kindes ertrunken. Aus Ried im Innkreis 
wird gemeldet: Einem erschütternden Un­
glück fiel eine junge Frau namens Rosa 
Brückl in der Gemeinde Tumeltsham 
zum Opfer. Ihr anderthalb Jahre altes 
Söhnchen spielte mit anderen Kindern auf 
einer Wiese, in deren Mitte sich ein etwa 2 
Meter tiefer Tümpel befand. Während des 
Spieles fiel das Kind in den Tümpel, ohne 
bah jemand es bemerkt hätte. Bloß die Mut- j 
ter lief, von einer bösen Ahnung getrieben,' 
aus der Wohnung, eilte auf die spielende 
Kinde rgruppe zu, und als sie ihr Kind nicht 

^ 5and, eilte sie zum Tümpel, wo sie ihr Kind 
auf dem Grunde liegend erblickte. Halb irr­
sinnig vor Angst sprang die Mutter in das 
Wasser und versank augenblicklich. Durch 
das Schreien der Kinder wurde ein in der 
Nähe wohnender Landwirt herbeigerufen; 
dieser konnte die Mntter und das vernnglück 
te Nnd aus dem Wasser ziehen. Die sosort 
angestellten Wiederbelebungsversuche hatten 
jedoch nur bei dem Kinde Erfolg. Die Mut« 
ter war tot. 

Nachrichten aus Maribor 
M a r  i b  o  r ,  ! 4 .  O k t o b e r .  

Da« Fremdenverkehrs-! 
Wesen im Kreise Mari- ^ 

bor ° 
Am 7. d. fand im Hotel „Meran" die r 

Ausschußsitzung des am Schlüsse des vergan k 
genen Jahres neugegründeten Fremdenver« x 
kehrsverbandes für den btceis Maribor un- s 
t e r  V o r s i t z  d e s  O b m a n n e s  H e r r n  D r .  P i r k -  k  
m a j e r statt, zu welcher der vollzählige r 
Ausschuß, weiters Vertreter des Handelsmi i 
nq>riums, der Kreis-behörde, des Ureisaus- i 
schnsses, der Handels- und Gewerbekammer, ^ 
der Bau Aktion für Slowenien, der Post- u. s 
Telegraphendirektion, sowie der Städle c 
Maribor und Ptuj erschienen sind. s 

Der Geschäftsbericht umfaßt nur in den ' 
Hauptzügen die wichtigsten Teile der Per- l 
bandstätigkeit in den letzten 6 Monaten, 5 
insbesondere dem Fremdenverkehr in der ! 
vergangenen Sommersaison. Die Praktischen ! 
Erfolge der Propagandatätigkeit des Ver- ^ 
bandes haben sich mehr oder minder schon l 
in dieseiu Jahre in sämtlichen für den l 
Fremdenverkehr geeigneten Gegenden des ! 
Kreises, insbesondere in den Kuranstalten, 
welche einen außerordentlichen Fremdenzu- < 
wachs aufweisen, sichtlich gezeigt. Diese Tat ^ 
lache, welche im Tätigkeitsberichte des Freu, ' 
denverkehrsverbaudes besonders hervorgc- l 
hoben, aber auch während der Verhandllln-
gen wiederholt betont wurde, bildete den 
Anlaß zu verschiedenen Ausschußbe'chlüss'.'n, 
welche insgesamt darauf gerichtet sind, die 
Verbandstätigkeit für die nächste Zukunft 
vor allem auf Instandsetzung unserer Ork 
und einzelner Anstalten für den würdigen 
Empfang der Fremden zu richten. Vermeh­
rung und Verbesserung der Eisenbahnverbin 
düngen, Evidenz und Herstellung verläß­
licher Autolinien, Aufstellung eines Hotel-
und Antokatesters, die Angelegenheit eines 
Großhotels, Errichtung notwendiger Unte^ ^ 
knnftsstätten für Sommergäste, Beschaffung ^ 
nötiger Grundstücke für Zu,ecke des Frem­
denverkehres dnrch Ankauf, Konzession si'ir 
eiue Drahtseilbahn auf den Vacheru, Ban ei 
ner Autostraße bis zur Bacheruhöhe, Ver-
bi'fseruug der Straff iu das Logartal, Be­
schaffung von Orten für den Wintersport — 
alle diese und manche andere Anträge und 
Anem^ehlungen verfolgen dasselbe Ziel: 
Ausswttuug unserer schönen Gegenden, die 
nach Erklärung des Vertreters »es Handels' 
Ministeriums fast ohne Ausnahme als für 
den Fremdeltverkehr geeignet erscheinen, 
daß sie imstande sein worden, je mehr Er­
holung und Erfrischung suchender Gäste auf ^ 
zunehmen und denselben möglichst augeneh- ^ 
men Aufenthalt zu bieten. Damit dieser Ar- i 
beit möglichst viele Interessenten lx'igezogeu > 
werden, verhandelte der Ausschuß über! 
Musterstatuten für Berschönerungs- und 
Frem'denverkehrsvereine, womit die Grün-! 
düng solcher Vereine sehr erleichtert wird. -

Den interessantesten Punkt der Tagesord­
nung bildete unzweifelhaft das außerordent 
lich schöne Referat des Verbandsobmaunes 
Herrn Dr. P i r k m a je r Wer „Syste­
matische Förderung des Fremdenverkchres 
in unserem ^taate", in welchem nnter Hin­
weis aus die außerordentliche Bedeutung 
des Fremdenverkehres für die Volkswirt­
schaft die Pflicht und Schuldigkeit des 
Staates erwiesen wird, daß derselbe jede 
diesbezügliche private Initiative durch Si-
chei-stellung der notwendigen Geldmittel im 
Wege einer besonderen (tzesetzesverordnung 

^ kräftig unterstützen müsse. Das Referat, 
! aufgebaut auf gründlicher Kenntnis unserer 

ökonomischen Verhältnisse, wiich den zustän­
digen Dieniststellen vorgelegt und auf allsei­
tige« Wunsch des Ausschusses auch in den 
Tagesblättern veröffentlicht werden, wo­
durch über dasselbe eine öffentliche Diskus­
sion ermöglicht sein wirb. 

Belehrend ist auch der Verkehrs- und 
Kassabericht, woraus zu ersehen ist, daß die 
Erkenntnis der allgemein nützlichen Arbeit 
deZ Verbandes uur langsam in die weiteren 
Schichten der Bevölkerung eindringt. Kor­
porationen und Unternehmungen, weicht' 
vom Fremden verehr in erster Linie Nut­
zen ziehen und daher vor allen anderen zur 
Mkarcheit an jeder diesbezüglichen Aktion 
berufen wären, stehen noch seitwärts als 
teilnahmslose Zuschauer. ES wird noch viel 

^ Belehrung notwendig sein und der Aus­

schuß verhandelt über die Frage systemati­
scher Veranstaltungen von entsprechenden 
Borträgen in allen Orten, welche zufolge ^ 
ihrer Lage, klimatischen Verhältnissen und 
Tinrichtungen sür den Fremdenverkehr ge- ! 
eignet sind. Damit ein uinlo größerer Kreis 
von Interessenten herangezogen werde, 
beschloß der Ausschuß, unterstützende Mit­
glieder mit außerordentlich niedrig bemes­
senem Veitrage auszunehmen. Die Verkehrs < 
tanzlei beschäftig! sich auf Grundlage der er- < 
worbenen Koniesstonen sch>.m s?it I5>. Mai . 
mit dem Verkauf von Freikarten nach allen ^ 
möglichen Richtungen des In- und Auslan­
des, hat Vertretung d<r Sch'aswagengesell-
schaft und adriatischen Schiffahrt, verlegt , 
ausgewählte Ansichtskarten und Reisebrv' ^ 
schüreu. führt Reklamationen in Eisenbahn- ' 
Tarifangelegenheiten du^ch n'w., unißte je­
doch seine bisherige Tätigkeit mit einem 
Mind?r<rtrag abschließen, weil besonders 
d<is beimische Publikum mit einem unver­
ständlichen Mißtrauen alle diese nützlichen 
Einrichtungen übersieht. Die 5tan,^lei bedien 
te im Laine von Monaten ca. WW Par 
teien nut Fahrkarten und verschiedenen 
Neiseiuformationi'n. 

Als Erfolg des Verbandes vou besonde­
rer Wichtigkeit nennt der Tätigkeitsbericht 
u. a. auch die Eröffnung der Autoli'.ü^u 

^ Maribor- Noga.^ka Slatiua uud Maribor — 
Slaiiua-Radenei, Einführung der Ausflüg­
ler- und Ba'dezüge an der Kärntner Eisen­
bahnlinie und die Konzession zur Ausgabe 
der österreichischen Reisevisummarken. 

Mit der Genehmigung der Dienstordnung 
hat der Ausschllß den MrlunMr^is der 
einzelnen Funktionäre und de^.- 5tanzl?ien-
gestellten festgestellt. 

Die Verhandluug war durchaus iachlich 
und lebihaft. Der anwesende Eh?f der Ver­
kehrs- uud Touristenabteiluug nn Ministe-
rium für Handel und Industrie, H Dr. i-
/. e k drückte seine persönliche Geuü,i.!img 

> aus, daß ihn» Gelegenheit geboten war, der 
j Sitzung beizuwohnen. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 1l!. d. M. 
nut lO Nhr vormittags wird in der Ehristns- ^ 
kirche ein Genuiudegattesdienst stattfinden. 
Un» II Uhr sammelt sich die Schuljugend ^ 
zum Ki n d e rg otte sd i e nst. 

' . l 
m. Tie öffentlich? Ingcn??nrpraxis wurde l 

dmn Ingenieur Ljuboslav P e t r o v i c ^ 
beivilligt. l 

m. Unfälle. Gestern vormittags erlitt die < 
29jährige, in der k'tacijanerjiva ulica 16 -

! wohnhafte und in der Lederfabrik Frennd -
^ iu Melje bcdienstete ^Arbeiterin ?Xarie D o- ' 
! l c n c bei der Arbeit dnrch einen Stnrz ^ 

> schivere Verletzungen am Unterleibe. Nach- ^ 
i luittags fiel der 4lijäln-ige, in der Slovenska ! 

uliea 12 wohnhafte (Gärtner Jakob K l a- ^ 
! n i ö e k so unglücklich von der Leiter, daß ' 
! er sich eine Vcrrenknng des linken Hand- ' 

gelenls nnd Verletzungen am Kinn zuzog. ^ 
Veide lourdeu ins Allgemeine Krankenhaus ^ 
gebracht. ' 

m. Verteilung von 5>'nogew:nstcn. Die j 
Leitung des Bnrgkinos teilt mit. daß die 
Verteilung der I' biläu.ms^ schenke Sonn­
tag, den 16. d. M. um i(! Uhr stattfindet. 
Die Gewinner werden ersucht, der Verstel­
lung l>eizmv.o»hnen, wo ihnen die Geschenke 
überreicht iverden. 

in. Schwerer Pserdeb'ch. Gesterit abends 
fuhr der 32jährige, iu der Koroöla cesta !'s> 
w o H i c h a f t e  K u t s c h e r  J o h a n n  ö e r  m  e n e t  

, mit seinem Wagen nach Hause. Unweit der 
Wohnuug stürzte das Pferd zn Boden. Als 
dir Kutscher zu ihm trat, biß ihm das P'erd ^ 
in den rechten Unterschenkel nnd hielt ihn 
derart fest, daß Vorübergehende zu Hilfe 
kommen mußtet! und den Gebissenen erst 
mit einem Holzkeil aus der peinlichen Lage 
befreiten. Dem Verlehlen wurde von der 

. Rettin,gsabteilung die erste Hilfe geleistet, 
, worauf er in häuslicher Pflege belassen 
^ wurde. 

m. Wetterbcricht vom 14. Oktober, 8 Uhr 
> früh: Lustdruck 73-'), Feuchtigkeitsmesser ^3, 
. Barometerstand 740, Temperatur Win>> 
> richtung ?!W, B^völknng 0, Niederschlag 0. 
l — Wettervorhersage: Regen 
5 unwahrscheinlich. Schivaches Ansteigen der 
l Temperatur; für M a r i b o r : Nebel in 
. den Fri'chstunden. Neigung zum trockenen 

schönen W<tter; Temperatur zwischen 5 und 
12 Grab Celsius. 

m. Spende. „Ungenannt" spendete 50 Di­

nar für den armen krankn Invaliden mit 
drei kleinen Kindern. Herzlichen Dank! 

m .  V e l i k a  k a v a r n a .  H e u t e  E N -
tekonzert mit Kabaretteinlagen. lS?2s> 

' * Theresien-ttonzert heute Samstag im 
^ Hotel Halbwidl. Tanzgelegenheit. Bis 2 
l Uhr offen. Sonntag: Frühschoppen- und 
> Abendkonzert. Siehe heutiges Inserat. 

* Konzert. Heute, Samstag, den 15. d. 
M. veranstaltet tas Vergles»Orch^ter im 
Gasthause Gaöuik in Studenei eine große 

^ Tanzunterhaltung, wozu alle Tänzer und 
^ Nichttänzer hösliclK eingeladen sind. An-
^ sang h«lb 8 Uhr. Eintritt 5 Dinar. 12231 

* Weinlesescst. Am Samstag, den 15. d. 
M. alle znm Weinlesesest, welches im Gast-
Hanse A. K o c m u t in Studenci statt-

' findet.. 12233 

. * „Planinka". Sonntag, den 16. d. M. 
Partie Sv. Urbani. Treffpunkt: 9.30 Uhr 

5 fri'ch bei Koll. GerluSnik, Vrbanova nl. 578 

* Ein Indianschmaus mit Konzert fin-
i det heute Samstag, den 15. Oktober abends 
i im (Hasthause o l n i k, Tvorni-^ka cesta 3d, 
^ statt. Vorzügliche Weine und Hcnismehlspei-
i sen, reichhaltige Küche. Um zahlreichen Be­

such bittet die Gastwirtin. 1?222 

aus <5 
e. Stadttheater in Celje. In der zioeiten 

Hälfte dieses Monates' soll im hiesigen 
Stadttheater als zweite Erstaufführung 
M i le i n s k is Märchenspiel mit Musik 
uns Gesang „Ter mochtvolle Ring" gegeben 
werden. Herr Direktor B r a t i n a wird 
dieses Stück in moderner Inszenierung 
bringen. Die Tanznnmmern wird Frl. Erna 
K o v a L, die (^sangsliU'inmern aber Herr 
Eyrill P r e g e l j einstudieren. Zu Aller­
heiligen nachmittags wird A a u p a ch S 
Trauerspiel „Ter Müller und sein ttind" 
aufgeführt werden. Als nächste Ausführung 
fin>d R e m e c' romantisches Spiel „Das 
verwunschene Schlosz" und C e r t o v-
ni ks Novität „Ter Arm der Gerechtigkeit" 
gevlant, die in Eelie ihre Uraufführung er» 
leben wird. Die Premieren werden Heuer 
an Donnerstagen gegeben werden. 

c. Freie Wohnungen. Das Wohnung»^ 
richt iu Telse schreibt folgende leergewordc-
ne Wohnungen aus: A) zmn zweiten Ma­
le ausgeschriebene Wohnungen: Zavodna 
2l, Philipp BlaÄe, 1 Zimmer mit Spar­
herd, Dachboden; Celle, Hauptplatz 8, Ernst 
Faninger, 2 Zimmer und Sj.>eisekammer, 
2. Swck; König-Peter-Straße Ii, Maria 
Nawratil, 3 Zimmer uud Küche, 1. Stock; 
B) zum ei-ften Male ansgeschriebeire Wolh-
unngen: Lisce 39, Johanna Er^en, 2 Zim­
mer und Küche, Erdgeschoß; Zavodna 6, Rn 
dolf Kolger, -1 Zimmer nud Gliche', Erdge­
schoß; Gaberje l46, Andreas und Theresia 
^emlja, 2 Zimmer, Küche uud Keller; Celje, 
Earkarstraße II, Südsteirische Sparkasse, 3 
Zimmer nnd stäche, 2. Stock; Celje, Slow-
Sekp.'ak 4, Leopoldine Perissick), 3 Zimmer 
nnd Küche, 1. Stock; Gaberje 53, Gotthard 
Novak, l Zimmer und Küche, Erdgeschoß; 
Gaberje 146, Andreas nnd Theresia Tem-
lja, i Zimmer und Küche, 1. Stock; Celje, 
Trubargasse 5, Iolann nnd Jose sine Bra­
use s. 3 Limmer und Küche, I. Stock, Eelje, 
LjlMjanfka eesia 2^. I^bann 3 Zim­
mer, Küche nnd Vorzimmer, I. Stock; Ga-
berie 146, And'« es nnd Theresia 7.emlja, 
1 Zimmer mit Svarherd und 1 Kabinett; 
Eelje, Vra^platz 2, Fritz Skoberne, ? Zim-

' mer, Küche nnd Vorzimmer, Erdgeschoß. 

c. Aus der Palizcistatistik. Im Bereiche 
der Cillier Be,;irlshauptMannschaft n»irden 
iw September l>3 Anzeigen wegen Ueber-
tretung der verkehrspolizeilichen Vestimmun 
gen, davon 18 wegen Uebertretnng der 
neuen Bestimmungen „Rechts fahren!" er-

' stattet. Wegen der Uebertretungen wnrden 
12 Personen mit Geldstrafen zu 40 unid 

? 6 Personen zu 80 Dinar bestraft. 

c. Polizcichronik. Donnerstag, dem 13. 
Oktober: 1 Anzeige wegen Radsahrens ohne 

c Beleuchtung und 1 Anzeige wegen Stvaßen-
, Verunreinigung nnd Trunkenheit. 
> 

Darf ich Jhuen meine Begleitung anbie-
1 ten? 
c Danke, Sic sind viel z-u jung. 
1 Ach, entschuldigen Sie, Fräulein, ich wu.ß-
1 te nicht, daß Sie so alt sind. 



Hsm lA. r^ktiibe? 

Die große Varifer Auto-AuöfteNunci 

.M-
' ^ /i ' >4:» 

ails dc,: .^uiil i'^st>.'n ))iaje auch wioder detlt-
sche Firmen wie Mcrcede'?-Benz, Hvrch und 

Dkr Gntwufs des neuen 
WohnungSgeletztS 

T<r Minister für Sozi^alpolitilk Dr. o-
s a r unterdrcited^ dem Ministerräte nach­
stehenden Enbivilrs k>es mit 1. Te,^enib?r ii^ 
Kraft zu tretcnÄ^en Wi?s>lmnasIi?seves: 

8 1- MangÄmii^ Dv'lvj^ierung von 
Mietern, dic durch das Wohnungc'g^fch vom 
1^. Mai 1925», bcziv. 2.^. Oktober IllW gc-
s-chslyt sind, auH dv'n Wohnungen, auf die 
sich dkse (^csetze bcziehcn, wird verschob'.'« 
und Mar ohne Rücksicht damuf, ob tXr 
Mieter bereits nuf eine Äi'uidigung ^ngc-
gangen ist »der nicht. Die Verschiebung ;^ilt 
bis zum Zeitpunkte, da der Mieter nicht 
eine an^dere Wohnung bekommt, in die cr 
übersic'd?ln k«nn, sedoch spätestens bis Kum 
1. Mai 1928. 

Dies qilt für Mieter, deiren nach dem § 3 
des Wo-Hnungsqesetzes am l. Noix'>lnber 1ö?7 
gekttndicit tt>ird. 

F 2. Von: 1. November 1927 hört mit 
Ausna!hmc der Fälle, die in den 4 und 7 
dioses Gesees ettväisM sind, jede Zuweisung 
von Woihnungen durch Wohnungsgerichtc 
auf. 

§ 3. Die Wohnungen, die bis 31. O?t0' 
der 1927 unter das Wohnungsgcsetz vmn 
23. Ottober 1926 geHorten, können die 
Hausbesitzer vom i. November 1927 bis 
zum 1. N!Ql 1928 kündig<.n und srei den 
Mietern zmveisen, die in diesen Wohnuirgen 
bereits wohnen. Sollte ein Mieter eine 
Wchnung, die bis zum 31. Oktober 1927 
unter das (besetz vom 15. Äiwi 1925 bezw. 
vom 23. Oltv'ber i926 geHorte, verlassen und 
^ gl<.ichen Orte keine andere solche Woh­
nung gefunden haben, hat sein Hausbesitzer 
dos Recht, diese Wohnung anderen Personen 
AU vermieten, üie im § 6 des Gesetzes vmn 
LZ. Oktober 1926 erwäk?nt sind. 

§ 4. Sollten .?>ausHesiher, die eine Woh­
nung, die bis zum 31. Oktober l. I. unter 
des Wohnungsgvsetz von: 15. Mai 1925, 
bezw. 23. Oktober 1926 fiel, entrzegen den 
Bestimmungen des § 5 vermieten o^er die 
lfrei^euvordcne Mahnung im Lause eines 
Monates nicht vermieten oder für sich behal 
ten, werden sie vom zuständigen Wohnungs-
gevichte mit einer Geldstrafe von 5—20.000 
Dinar bestraft werden, wivd das 
Wohttungsgericht eine sol5)c Wohnung einer 
von den im ^ 6 des Wochn>ung^?i?esl'hes vom 
23. Oktober 1926 erwähnten Person zu-
»veilsen. Die Beschwerde gegen c'ne solche 
Entscheidung ist nicht geeignet, ihre Durch-
filhrung zu vei-zl^gern. 

Z 5. Sollte ein NUetcr, den: der Haus-
besltzer die Wohnung entgegen dcn Bestim­
mungen des 8 5 gekündigt hat, die Wch-
nung bereits verlassen h<iiben, muß diese 
Wohnilng binnen 8 Tagen nach der Zu-
»veisung geleett werden, da sie sonst binneil 

'Stunden von der Ei^'kiitionDehörde 
Aw<mgsweilse geräumt wird. Dasselbe gilt 
auch für Hausbesitzer, die im Gc<p?ns<itz zum 
8 3 in eine leere Wohnung einsiedeln. 

8 6. Die Gültigkeit des § 2 des WoihnungS 
geisetzcs vom ,5. Mai 1925 beMi. des § 6 
d-s Wchnungsgefetzes vom 23. Oktiober 1926 
über die gestattete Höhe der Mete für 
WoKnAngell, die ^ Kum 31. Oktober 1927 

die Bayerischen Moler!.'nmerkc ausgestellt ha-
ben. 

unter «diese Gesetzle fielen, wird bis zum 
1. Mail 1928 verlängert. Dasselbe gilt auch 
für Personen, die im § 6 des Wohnungs« 
lzesches von 23. Oktober 1926 angeführt sind. 

8 7. Den Mietern, die unter die Gesetze 
vom 15. Mai 1925, bezw. vom 23. Oktober 
1026 gehören, und die nach der dreimorat-
lichüii ^iun^igung der Wobnnng keine ande« 
ren Wo!hnungen gefunden haben, können 
die Hmisbesii^er von dieleni Tage an den 
Mietzins auch Mr die Höbe, die im 8 2 
des Woil?nnngSg.!set^e§ voni 15. Mai 1925, 
beM. im ^ 6 des Volhnungsgesetzes vom 
29. Oktober 1y26 fcstgeseftt wird, erHSben 
und ^zllvar böchsten«? bis >^inn .^^'n^l^chen Be» 
trag des Mietzinf<s, wie er iin Monate 
Juli >924 war. Den Mietern, denen die 
Wohnung vor dem l. Oktober 1927 aekün' 
digt wurde, können die 5^a's'?be''?her im er» 
wähnten dl^n Miet''ns bereits vom 
1. ^vebrnor 19?8 an 

§ 8. Das Wobnunsi?-7(richt kann Wollinun 
gen, die vom 1. Novi'mber 1s^27 bis 1. Mai 
1928 züvei Monate hindurch leer bleiben, 
auch weiter Personen zuweisen, die im ^ 6 
des Wobnungsgesetze'Z vom 23. Oktoiber 1926 
enivähnt werden, nud ziv-nr bei einem Miet» 
zinse, der im una'Ia<" nim Ma? 
1925 bezw. 23. Oktober 1926 für geschiitzte 
Personen angegeben erscheint. Bl'züglich der 
^iünbigung der auf diese Art b<setzten Woh-
rbnngen gelten die im bnr''>^rliche'N ^eseti" 
buche und der bürgerl. Prozeßordnung ent­
haltenen ^Bestimmungen. 

Der Ministerrat wird ermä.Aigt,- vom 
1. Mai 1928 bis zum I. Mm 192Y die Ki^l-
tigkeit des ^ 8 zu verlängern, ftdoch mit 
der Veri^üMkna, von diesem Tage an 
die ,^.l'stänldigkeit der Wob??nna^gerichte auf 
die Venvaltungsbebi^rden übergeht. 

^ 9. Die (yiltigteif d<r s^estimmnnqen der 
4 und 5, als auch die l^iltiaikeit des zwei' 

ten Teiles des Wois^nnnisge^ekes vom 15. 
Mai 1925 bleiben bis I. Mai 1928 in .Kraft. 

8 19. Der Minister für Soikalpolitlik wird 
ermächtigt, ein Reglement für die Durch« 
fttbrung des (^esei'.es bcranszugsben. 

^ II. Dieses (^e^etz tritt an dem Tage, 
an dem es der König unterzeichnet, in 
Kraft und erhält am 1. November 1927 
bindende Macht. 

S6>lusie tnumphiert die Liebe . . . 
G e s a m t e i n d r u c k :  E i n  p a c k e n d e r  i t a -

lieni-scher Film, der sich die Cüd<iroler Alp^'n 
zum Milieu nimmt. Wunderbare Naturansich­
ten, herrliche Wlntcrsportbilder, meisterliche 
Darstellung durch die ^iiptpersonen. 

Bis Montag, den 17. Oktober: 
„Die 7 Tlichter der k^rau Äjurkoviö" 

Großes ^'ustjpiel in 7 Alten. 
P r o d u l t i o n :  A a f a - F i l m ,  B e r l i n .  
B e s e u n g : ^l^iliy Fritsch, Betty Bal» 

four, Hans Junkermann, Lydia Potechina usw. 
H a n d l u n q :  I s t  e i n  t r e f f e n d e s  G e g e n s t j ^ c k  

zur „Chardasfürslin" und ist ebenso präckitig 
underhal/tend. Tos oben angeführte j^ünstlcr-
quartet im besonderen ist es, das diesem lusdigen, 
übersprudelnden Filmwerk den besonderen 
Stempel aufdriickt. Auch in diesem Film spielt 
die llniform eine grobe Rolle. 

G e s a n N e i n  d  r  u  c k  :  E i n  d e u t s c h e r  F l l m  
von besonderm Cl>arme, flott gespielt und von 
übersprudelndem Teniperament, der den Be­
schauer unwillkürlich in die heiterste Laune ver-
setzen musz. Stimmungsvolle Aus^enausnahmen, 
treffliche Kostiimiernng 

SfM»«e WO»tOG.) 
Bis eins6)ießlich Sonntag den lv. Oktober: 

„Der gute Ruf" 
Ein prächtig ausgestatteter Salonfi^ni nach dem 
gleichnamigen Bi/Hnenstück von H. Sudermann. 

P r o d u  k t i o n  :  U f a - F i l m ,  B e r l i n .  
B e s e t z u n g :  L o t t e  N e u  m a n n ,  L e o n  V a r y ,  

Germaine Rour,' Hans Micrendorf, Jak. Tiedtkc 
H a n d l u n g :  M i t  a l t g e w o h n t e r  M e i s t e r ­

schaft reiset Sudcrmann der henchlerifchen Ge­
sellschaft die trügerische Maske vom Gesicht. Er 
zeigt das W ib in seiner unverfrorenen Nackt­
heit der Seele; das Weib, das dem Manne ge-
gcniiber Liebe und Treue und der Gesellschaft 
(die nicht besser ist als sie) moralische Anstän­
digkeit vortäuscht; jene Gesellschaft, die in ästhe­
tischer Gefühlsduselei erstickt, doch selber keinen 
Richter anerkennt und sich erhaben- fühlt — bis 
zur eklatanten Entlarvung. 

G e f a m t e i n d r u c k :  E i n  U f a - W e r k  v o n  
fabelhafter Pracht in Ausstattung und Toilet­
ten? ein Salonsilm bester Güte. Besonders her­
vorragend Lotte Neumann, die Frau, die trotz 
!bres „srbsechten NufeZ" doch immerhin die be. 
sie ist, well sie die B'ahcheit nicht scheut; dann 
Gi'inlaine k^iouer die tenrperamentvolle Fran­
zösin. Hans Mierl-ndorf und Leon Vary. Alle 
übrigen ^»"ilssi ^ut. 

—HI— 

tisncjel. lnauZtrie 
unct finÄNzeen 

Der Kampf mmn die 
Gm- und Ausfuhrverbote 

Am i7. d. wird in Gens in AusfMrung 
der bereits vm Jahre 1924 vom Bölkeribund 
angeregten Äonserenz aller eurrxpäischen 
Staaten eine internatronaile Wirtschaftskon­
ferenz zusautmentreten, um die Aufhebung 
aller Ein- und Aussuhrverbote in den eu­
ropäischen Staaten zu beschließen. Nach 
der der .^onserenz vorgelegten Proposition 
h a n d e l t  e s  s i c h  u m  d e n  A b s M u ß  e i n e r  K o n  
vention aller europäischen Staaten, die 

sechs Monate nach ihrer Ratiiizierun^ in 
Kraft treten soll. Ein vom Völkerbuwd e'n« 
geisehtes Komitee hat das Bertragsproj<^kt 
ausgearbeitet, w'.''ches aus 12 Artikeln be­
stellt. Artikel 4 si<.ht die Zulässigkeit ge'.vis-
jer Ausnahmen vor, nach welchen es gestal­
tet sein wivd, Aus- und Tinsuhrverbote 
zum Schutze von Staatsmonopolen aber 
aulch dann aiifreckitzuev^alten, wo sie im 
Interesse des ösf.'ntlichen Wol>les und d-er 
VolksK.'sundiheit notwetildlg sind. Anfserdem 
können arlch solche P^rchote zur Bekämp­
fung des illegalen Handels erlassen lycrden. 
In allen diesen Fällen werden Aus- und 
Einsuhrv^.rbv'te gestattet sein. 

X Bon der Zagreber Börse. Ab 12. 
M. hat die Zagreber Börse das Terminge­
schäft in Olbligationen der 7prozejitigen In-
vestitionsanleihe sowie der 4prozentigen 
Agvarschuldverschreibungen eingesührt.- Vd'in 
gleichen Tage an kotieren auf der Aagreber 
Börse die Obligationen der Stadt Split 
soivie die Obligationen der Staatlichen Hy-
pcchekarbank. 

X Auherordentllche, Sitzung des Haupt» 
genossenfchaftsverbandes. Sonntag, den.16. 
d. M. findet in Beograd eine Aus^erordentli-
6)e Sitzung des jugoslawifchen Hauptgenos-
fenfchaiftÄzerbaltdes ftatt, in der alle Geno^s-
fenschaftsverbänide Jugoslawiens vertretm 
sein werden. Aus der Tagesordnung ist die 
Frage billiger Kredite und die Aktien zur 
Hebung der landwirtschaftlichen Produ'ktion. 

X Flugzeugmotorenfabrik in Rakovica« 
Im Sinne des seinerzeit gesaf;ten Beschlluis-
ses und nach Beseitigung, zahlreicher Schmie 
rigkeiten ha^ in Rakovica bei Beograd'be-
rcits die Arbeiten zum Bau einer großen, 
mit allen technischen Errungenschaften aus-
gestatteten Fabrif zur Erzeugung von Fl-ug-
Motoren begonnen. Das Unternehmen liegt 
in den Hän>den einer französischen Vruppe. 
Die ganze Anwgv wird gegen 60 Millionen 
kosten. 

X Festigung der Petroleum- und Benzin» 
preise in Rumänien. Infolge starter Nach­
frage nach Petroleum und Benzin , sind die 
Preise für diese Artikel in Rumänien im 
starken Steigen begri-ffen. Die Preise zie­
hen faist täglich um ein Bedeutendes an. 

X Sine neue Wäsche-Fabrik in Slowe­
nien. In Novomesto (Unterkrain) geld«l<t 
d e r  b e k a n n t «  A a c h m a n n  M i e d  o r f  ̂  z r  
eine moder« Mgerichtete Wäschesabrs P« 
errichten. D^ vorbereitenden Arbeitst M> 
bereits im Gange. 

Radio 
Europavrooromm 

Samstags 15, Dktober. 

Wien, Ii Uhr: BovmWlgsmustk. — 16.1S 
Nachmittagskonzert. — 18.45: K-ammernm-
sik. — 19.45: O. Strauß' Operette „Der 
letzte Mlzer". ^ Prag 19: Operettenalbend 
— Stuttgart 20.15: Kammermr^iik. — Frank 
furt 29.15: Kvnzert des Münchner Gitar­
rentrios. — Brünn 19: Abendlkonzert. 
Rom 20.39: Uebertragung aus dem Thea­
ter. — Warschau 29.I9: Abervdkonzert. 

Die neuen modernen MWVerbrennungö 
Anlagen Amsterdams 

M 
Bis einschlieblich Sonntag den 16. Oktober: 

„Maciste als Riese der Berge". 
Ein avanturistischer Film in 5 Akten. 

P r o d u k t i o n :  P i t t a l u g a - F i l m ,  T u r i n  
B e s e t z u n g :  M a c i s t e ,  E l e n a  L u n d ,  L u i g i  

Servanti. , 

H a n d l u n g :  E i n e  ä u ß e r s t  s e n s a t i o n e l l e  
Abenteuergeschichte. In einem mondänen Hoch. 
gebirgShotel treiben sich internationale Ver­
brecher herum, die die Absicht liaben, einem 
jungen, dort in der Einsamkeit wohnenden In­
genieur die Dokumente einer epochemachenden 
Ersindung zu rauben. Sie haben aber nicht 
mit Maciste und seiner Bärenstarke gerechnet, 
der alle Anschläge zunichte macht. ES gibt schwe 
ve Kämpfe, mit der stirchtbar entfesselten Na. 
tur sowohl als auch mit Menschen und Tieren, 
die der Ries« alle flegreich besteht. U»t> «im 

Die neuen Müllverbreilnungsa.n'lagen Am 
sirrd^ams sind nach den neuesten, modernsten 
^ftn.dungen arrf dieisom Gsbiete eingerichtet. 
Die Bernichtuna «viM aeschieht d>urch 

Bevbrenn>unig untd gut angsiegte Ventilie-
run,gs-?lpparate lassen keinerlei Gcr»>ch auf­
kommen. 



« » I » r ß e e  Z e s t » » ß ' ^ «  S-it- !r. 

Aus der Sportwelt 
NKHIN^O ^sNNK« ^"m Rottner. dort^elbst Konzert. Nichtrad-

fcrhrer benützen den Zu<g U.M l.'i.is Mlnu« 
Rückfahrten flünsttst. R«,>d^^a!hrer Later« 

snen mitnehmen! Erscheinen Pflicht! Vahr-
Äonndaq den 1K. Oktober wert>en im wart: Ivan P l e s k o. 

ganzen Staat« seierl^ ^Olympiade.Tage'^ ^ : Der neue Epeerweltreford. Die Nach« 
veranstaltet, »m die breite Oeffentlichkeit richten über di« phänomenale Leist ing dc^ 
Mlf die olympische Idee, den edlen Wettbe- Finnen P e n t t i l ä a im Speenvurf be« 
werb der zivilisierten völter d«? ganzen stätigen sich. Der neue Weltrekord ivurde 
Welt mismerkiam zu machen. Schon 40 Iah« beim sain^tgssigen Meeting in Wiborg. an 
« hindlirch treten sich jedes vierte Jachr i>ie welchem a-uch Dr. P e l tz e r teilnahm, al'f. 
Völker der '^lt zuin Äüetdkam^f entgegen gestellt. Noch einem erst.'n Wurf nvn 
lind würde die Nichtbeteili^ung eines Bol« Metern kam Penttiläa beim M'eiten Wurf 
fes dessen Disqualifikation bedeuten. Auch auf eine Weite von 7k.42 Metern, und schon 
bei uns ist viel gutes Material vorhanden, mit dieser Leistung nmr der Weltr^^kord 
doch wegen Geldniangels tonnte ein eincheit. Schweden L i n d st r o e n, von NC'.kii? Me. 
Ilches wirksames Training nicht eingeführt tern beträchtlich überboten. Penttiläa gab 
werden. Trotz^dem konnte Jugoslawien, nach sich damit aber noch nicht zufrieden nwd 
Mißerfolgen im Jahre 1910 in Antwerpen, schraubte beim dritten Wurf den W-.'ltrckord 
a.us der Pariser achten Olympiade ein Wel<. aus M.88 Meter. Diese Leistung dürfte so-
^mpionat triumphierend erwerben. Auch bald nicht wieder erreicht werden. Das Ku. 
w Amsterdam und St. Montz, wo die ge^stoßen gewann W a h l st e d t mit ,4.77 
Wintersportkiewerbe zur AusfiHrnng gelan« Metern vor !^aervinen mit 14.4>^ Metern, 
gen, sin'd unserer olt)mpischen Repräsentanz Im Z<X)-Meter-Laufen siegte M a e t t a e-
schöne Erfolge gesichert, leider ist aber ihre n e n in 8:45:5 mit Brustbveit« vor Pofti. 
Beteiligung sehr in Frage gestellt, d« wegen 
des Unverständnisses' der maßgebenden Fak-' c» Diwispokal-Sieger. Im 
wren «ne größere Unterstützung vomellen des 
»er Rcgieriinq auMieb und auch die hohe ^ 
h.lländilchc V°l.,w sich .^rhSng^»»°ll aus- Dav.»p»wl.M°Mchast stcll.en 
wirkt. In di»ser böseii Klemm« richtet der ^ ° L a c o st « und C o-
„Onmpiich. AuÄchuß- mit der ,°nntSs!q-n f'° " u g n » n-uk der prSchliq-n An 
sportlichen PermNaltvng an die O-f'mtllch. ^ d«s „Rac.ng Cl.ch !>- ^r»n---- in e» 
Kit einen seierlich^n Appell, die B-teill-ung Kample. Nach Verlust 
unserer WintersporlÄeute In It. Moritz un» behielten B ° r ° t r 
der Athleten in Nmsk!rdnn «f der neunten « » c ° st e ZiS. «^2. 6:3. 8:K di« Obe-Hmi.. 
Olympiade durch einen Massenbesuch deS^ : Diener — dentscher Meister km Sibwer-
„Olympischen Tages" zu ermöglichen. t gewicht. Franz Diener holte sich im 

Das avweck^Zlungsreiche Programm, von Berliner Sportpalast die dentsche Boxmeister 
'dem wir gi'stern ausführlich berichteten, ge- ^lZhaft im Schwergelvicht, die er vor ein^ni 
staltet sich zuni gröfiten sportlkck>on Ereignis vx'gen seiner Reise na<li Amerika* ab-
der^ Saison. Das .Handballspiel S^beii muffte, von Ru^i Wa gen er zu­
Meier gleichmäfiig stark verteilter F^nlien - WiiMSWWMiMWWWWWMMWWWWgWMM 
wird nach langem Stillstand wieder grosses ^ 
Interesse aufbringen, da doch die Hairdbasl-
familie des SK Ml^ribor eine -der besten In ̂ 
golmviens ist. Die S t a f e t t e, um' 

rück. Ei lvar der langweiligste Mevsterschafts 
kanrpf, den Berlin se gesehen hat. Beide 
Boxer waren I«^diglich von Angist und Vor­
sicht erfüllt und das Tn'ffei, über l5 Run­
den enttäuschte d-as Publit^im so sehr, daß 
sich in den Beifall, .der der Vcrkündung des 
Sieges folgte, auch st«rkei Pfeifen mischte. 

— Vorher kämpften Ernst r i m m uird 
Karl S a h m INN die Meist'.'rschaft i>m W<l-
tergeivicht. Sa-Hm wurde als ne-uer Meister 
verkündet, weil Gximm in der 9. Runde, 
als er knapp in Fü^irung lag, wege-n eines 
wiederholten Tiefschlages. . disgn^alifiziert 
wurde. 

: Tschechoslowakei—Rumänien. Der Ten-
nis'Länderkampf in Birkarest endete nrit 
dem Siege der Tschechen, die die rumäni­
sche Mannschaist mit 7:1 schlucien. Im Dop­
pel schlugen Koieluh—ZQvralek die Rumä­
nen Puljev unld ^^Ikrupinsiki, die auch von 
Sojka—Maleke? besiegt wurden. Im Ein­
zelspiel schlug KoZeluh Puljev unld Frau 
StefaneSco Frau Koielul). 

: EniZlische Marineoffiziere, die vor kurzem 
anläßlich des 'Besuches einer englischen Es' 
kadrille einige Zeit in Split weilten, absol-
viert^^n dort ein Lawn-Tennisturnier gegen 
die besten heimischen Spieler. Zur Austra­
gung gelangten nur Herren-Doppelspiele, 
die durchwegs zugunsten der Enxiländer aus 
fielen. Es ist dies schon die dritte sportliche 
Begegnung mit Engländern in Split, die 
nach gelungenen Fuß- und Wasserball-Auk-
tritten besonders im letzten Tennis-Turnier 
vorbildliches Ä^önnen zeigten. 

: Trainerlurse. Der Wiener Fusjb<illver-
band hat den Verbandskapitän Hugo 
M e i s l mit der Organisation eines Trai-
ner-Ausbilid-tNigskurses betraut. Es werden 
ältere FuWaller und Funktionäre aus dein 
Lager der Professionals und der Armature 
an dieslnn Kurs teilnehmen. Der Kurs ist 
kostenfrei nnid erstreckt sich aus einc« Daiu^r 
voit drei Monaten 

s 
dem einleuchten, denn man kann ja kaum 
das Wrtter jür Stunden lnil Sicherheit 
prophezeien! Zudem gilt eine Wcttervorl)er« 
sage stets nur für einen bestirnmten ^'andes-
teil. Einem sehr interessanien geschichllich.n 
Rückblick i»i ^iosnios entnelni'en wir, das; 
der erste ^'>undurtjährige .«alender, der aber 
noch nicht so hieß, von Mauritius ?.tnaner 
herrührte, der 1019 zmn Abt des »tlosters 
Langheiul erivählt wurde. !>»nauer betrieb 
dort seine nstrolosii'chen Stndien, und dabei 
kanl er auf die Idee des .^')un>dertjährigcn 
Kalenders. Dicfe Idee knüpft an die Vor-
stelluirg der Planeten Herrschaft an, die man 
schon seit dem 1^. Jahrhundert von Stunden 
und Tagen auf ganze Ia-l^reszeit und Icchr^ 
ausgedehnt hatte. Um den ^ahresregenten zu 
finden, der zuweilen noch einen, an6? zwei, 
selbst drei Mithelfer hatte, bedurfte es eines 
säMierigen astrologischen BersuäiLs, l'.er 
„Ausrichtung der Himmelsfigur". Wie nun 
aber.^nauer auf den Einfall geriet, dem er­
sten Regenten eines Jahrhunderts zunächst 
die übrigen sechs Planeton folgen zu lassen, 
und dann für das acl)te Jahr wieder den er« 
sten Planeten auszusetzen usw., bleibt unS 
vijllig unerfindlich! Genug, er tat es, und 
sein Wahn überlebte die Iaihrhunderte. Was 
jetzt noch an Wetterprophezeiimgen nach dem 
Hunidertfälhrigen Äalenlder erscheint, sin'd be« 

ftensalls allgemeine Witternngsregeln, die 
sür die betreffende Jahreszeit oist zutroffen, 
aber im übrigen keine besonderen Wettervor­
hersagen sind. Es gibt auch noch Kalender, 
in denen, ähnlich wie früher, das Wetter 
nach dem Planetenstand berechnet wird. Das 
ist natürlich Unsinn, ebenso wie die Wetter-
prophe.^iungen eines noch jetzt im Buchhan 
del befindlichen Kalenders, der das Wetter 
kür das ganze 20. Iv''^rhundert voraussagt. 
Es wäre sebr zu wünischen. wenn einmal aus 
dem Bokke heraus den .Herausgebern solcher 
K'alen^er klar gemacht mür^e, dast man solche 
crkierglänbische Dinge nicht mehr wünscht, u. 
daß es ratsam wäre, den Rai'm für wirk-
lich nützliche Anweifungen zu verivenden. 

Nationaltfteater in 
Maribor 

halb l3 Uhr von der Lehrerbillldnngsanftalt 
vom Start geht, wird mit der Betciligimg 
be.kannte^ Leichtathleten der hiesigen Unter-
offizi-ersschule einen überaus anregenden 
Schlus^kampf bringen, -umso mehr, da „Ra- ^ ... „ 
pi.d" wegen der Nock) »Adanernî n Hocki5chnl Oktober: (beschlossen. 
ferien verstärkt antritt. Das eigenartige, lö. Oktober: „Der Revisor", 
F u s t i b a l l t i t r n i e r  v e r s p r i c h t  e i n e n  s  
schr svannewden Verlans, da sich a„ch die, Sonntag, !6. Oktober: „Die Bajaderc". 
slknvächeren M'gner die 45 Minuten sicher-1 

werden. - „Pygjnalion" auf unserer Biiline. Als 
'k Kampfe gegen „Ma-^ drittes Stück der heurigen Saison ist die be­

nbor sem Bestes zeigen, um die letzte Nie- kannte, geistreiche !NoiNl>dic „P y g m a -
derlage etivas in Vergessenheit zu bringen, l i o n" in Vorbereitung. Die Regie liegt 

? in den Händen des .^'»errn Bl. S k r b i n-
: M. O. Zu der am M o n t a g, den 17. ^ e k. Mt diesem Werk, das auch in Lsub-

t». M. um 10 Uhr im Hotel „Mshr" statt^ ^"k!N großen Er'olg erzielte, stellt 
findenden Sitzung mögen die Herren Fran- unserem Theaterpublilum der berühnite 
kl ,  S c h a u r i t s c h , . T e r g l e t z  u n d  P o l l a k  e r s c h e i -  e n g l i s c h e  K o m i . ' d i o g r a p h  B e r n h a r d  S h a w  
aen. — Die Adresse des M. O. lautet von heute der populärste Dramatiker 
nun an: I. N e r a t, IoZe VoSnjakova ul. skin dürste. Die Erstaufführung 
LI. — Jene Fußballspieler der K'lubs in Ma findet D i e n s t a g, den 18. d. M. statt. 
cibor, die sich au^ eigene Kosten an dem 
Olympischen Tage in Ptuj beteiligen wollen, 
mya,.'n sich beute Freitag um Uhr im 
Nasthose Dolniöar einsinden. Wenn dies 
einem Spieler nicht möglich sein sollte, dann 
möge er Herrn Nerat auf eine andere Art 
von der Teilnahme benachrichtigen. Wenn 
sich genug Svieler emlden. di< in Pt.in zu ei­
nem Freund-schastsspiele antreten würden, 
erfolgt die Abreife sonst nicht. 

: Im Berichte iiber das sonntägige Wett-
spiel des G. A. Marlbor in «illach ist ein 
unliebsamer Fehler unterlausen. ^ Wah-
mng der Obse5t-ivitSt stellen wir fest, daß 
der heimische Spieler Koren ebei^v wie 
alle anderen Spieler voll und gan^ seine 
Pflicht tat und in gleicher Weise zum schönen 
Erfoige des heimischen Teams beigetragen 
hat. 

: Die herrlich ausgearbeiteten Diplome, 
VN? bekanntlich von der Firma Palace-
nerlame gestiftet wurden und fSr die Sieger 
^ der Stafette am Sonntag bestimmt sind, 
sind im Gefchäste V a h t a r misgestellt. 

Kadfahrerklub „Edelweiß 1900" in Ma-
Olynlpischen Tages in 

Sonntag, den 10. Oktober 
Mttflnde^ wevden die werten Klubmitglie­
der hofllchst dazii eingeladen, sich daran zu 
be'lligen Treffpunkt II Uhr varmitt«r^ 
bei der Lchrerbildungsanstalt. - Nachnrit-
tags halb 14 Uhr Schlußpartie nach Mtrica 

Appetittliches Theater. Die Direktion 
des Londoner Majestic-Theaters hat eine 
vom Theaterpublikum mit großem Beifall 

ausgenoimmene Neuerun-g eingeführt: sie 
ließ den viele Stunden auf die Erlangung 
von Eintrittskarten zu einer Premiere vor 
dem Theater wartenden Leuten T!rank und 
Speife reichen. Bereits am frA)en Morgen 
'hatte sich eine große Schlange von Menschen 
gebildet, die freuidig überrascht waren, als 
Plötzlich einige Tbeaterdiener mit Tabletts, 
auf denen sich Kaffee und Brotchen befanden, 
erschienen und die Wartenden freundlichst 
zum ko^stenlosen Zugreifen einliiden. Zur 
Mittagszeit gab es dann Sandwiches und 
!>ralffee und am Nachmittag Tee und !?akes. 
Man berechnet die Kosten der Theaterdirek­
tion mit 75 Cent, für eine Person: an jenem 
Tage waren es 400 Menschen, die vor deni 
Theater anstaniien. 

Schach 
Das Londoner Turnier 
L o n d o n ,  1 3 .  O k t o b e r . ' D i e  z w e i t e  

Iiunde brachte interessante Kämpfe. Einen 
herrlichen Sieg über Thomas erfocht Bogo-
ljubow; erfterer wählte die franMfche Ver­
teidigung. Dh^i^as machte bei der ErSsf, 
nung einen falschen Zug und unterlag spä­
ter trotz ausgerechnett^'l^ <?viel. Tarlakowes 

errang im Da^ienganmbit den Bauern, hielt 
ilin bis zum Ende und brach am Schluß den 
Widerstand FairhurstS. Winter spielte mit 
Bürger eine indische Partie. Letzterer spielte 
im Mittelverlauf se-hr schlecht und unterlaig 
gar bald. Remis endeten die Spiele ?)ates 
Marschall (russisch), das Vierrössel-Spiel 
Nieiupwitich—Villmar und die indische Par 
tie Eolle—^Neti. Die unterbro>ck)ene Partie 
au^ der ersten Rnnide Fairburst Winter 
endete mit dem Siege des ersten. 

3. Runde: scharfe kämpfe, Unterbrechnng 
M'eier Partien. Reniis endeten die Spiele 
Avgolsnbow—Marschall unid Dr. T.artako-
mer—Bürger Winter gewann gegen Tho­
mas, Dr. Vldnlcir gegen den Belgier Celle. 

Den Stand "ich der dritten Rur>d-' 
veröffentlichen sind wir noch nicht in der 
Lm^e. Die Journalisten haben keinen Zutritt 
zum Tnrnier. und die Mel>dungen wider« 
svrec5>en sicl?. Nach einem Bericht steht die 
Situation wie folgt: Winter ? Punkte, Bid-
mar, Boaolfnbow unid Tartakl^wer I (1 
unterbrocs>en1. ?1ates und Neti 1, Niemzo-
witsch Ist dieses Resultat richtia, dann 
dürften die, als Remis bezeiclineten Vartien 
der 2. Runde unterbrochen worden sein. 

Der Gleall^»ampfM;echin-

Eopablonea 

Die z^wölfte Partie im Schachwettkainpf 
um die Weltmeistersäiaft, die beim 40. Zug 
abgebrock)en worden ivar. wurde Mittwoch 
aivends wieder aufgenommen. Capablanca 
<iab gleich nach dem ersten Zug Alsecliins die 
Partie au^. Gegenwärti-^er Stond: ?llfe6)in 

Eapablanca ?, bei 7 Remis. 

Der Hundertjährige 
Kalender 

In volkstümlichen .s?alendern wird immer 
noch das Wetter nach dem „H u n d e r t-
jährigen Ä' a l e n d e r" angegeben. 
Die meisten Leute wissen aber gar nicht, um 
was es sich dabei handelt. Fragt man, was 
u.iter dem Hundertjährigen Kalenider zu ver­
stehen sei, so erhält man in den meisten Fäl­
len zur Antivort: Es ist das Wetter, wie es 
vor hundert Jahren war. Das ist aber ein 
Irrtum; es >vare ja auch töricht, anzuneh-
nien, daß das Wetter sich nach hundert Iah-
ren wiederhole. Jene Bedeutung hat der 
Him1>ertjächrige Kalender auch nie goha'bt. Er 
ist vielmehr ein Kalender, in deni das Wet. 
ter für hundert Iaihre im voraus angegeben 
wird, Da^ das glatter Unn^n ist, muß je-

Wf î ie f̂auenwelt 
Kochrezevte 

h. Reisknödel. Dekagrmnm Reis 
Ulan, leicht gesalzen, in Fett mit 7Aasser, 
nicht zn weich, dünsten und ausknlhlen. 4 
Dekagrainm Fett rjchrt man mit ? Eiern 
ab, mischt den Reis und 0 Dekagrmnm 
ivtehl daittit durch, forn?t nicht zn große 

.^l>il>der ^raus, die, in leicht gesalzenes, sie­
dendes Wasser^ eingelegt, eine Biertelstun­
de auf geschlossener .Herdplatte kochen. Mit 
Salat, Soße oder gekochtem Obst zu geben. 

h. Rohrnud«^!» mit Paradeisäpfeln. Die 
Rohrnudeln oder Ädaklaroni werden wie ge-
mi?hnliche Nndeln gebrochen, in leicht gesal-
zenem Wasser eine reichliche Viertelstunide 
gekocht, abgeseiht, mit viel kaltem Wasser 
übergössen. Man bringt sie, abgetropft, in 
viel heißes Fett, rührt passierte, dick einge­
kochte Paradeisäpfel hinein, läßt ausdün­
sten und gibt nach Geschmack geriebeneF 

artkäse darauf. 

h. Gebackene Mäuse. Z Dctagramm Fett 
rührt man mit 1 bis 2 Eiern flaumig ab, 
mischt 2.) Dekogrannn Meljl, l?^. D<'ka. 
gramm in Milch, mit Zucker aufgeggugenc 
Nevm (Hefe) und so viel laue Milch oder 
cbensolcsies Wasser zu, daß ein zarter, nicht 
sehr fester Teig daraus wird. Gut abge­
rührt, läßt man an warmem Platz aufge­
hen. .^urz vor dem Anrickzten werden, mit 
in Fett getauchtem Li^ffel, runde, krapfen­
ähnliche Stücke, in heißes Fett eingelegt, aus 
beiden Seiten braun gebacken. Mit Zwetsch­
kenröster dazu oder nur mit Zucker ^streut, 
nmrm zu Tisch gegeben. 

h. Gesundheitskuchen. Tekas^ramm Bie­
ter oder anlderes gutes Fett rührt man nrit 
10 Detaciramttl Zucker, 2 Dottern, 1 ganzen 
Ei, Dekagrainm Mehl, 1 Backpulver und 
so viel kalter Milch oder Wasser als nötig 
zu glattem Teig, mischt Dekagramm Rosi­
nen hinein, nebst etivas ab^ieriebener Zitro­
nenschale. In gut geretteter (Yuglhupfform 
oder ebensolck)er mit Mehl ausgestreuter 
Rein sehr langsanl backen. 

. b. Weinbeerkuchen. 15 D^'ta.iramni gute-
Fetk, 10 Dekagramm Zucker, 25 Dekagramm 
Meili^l, I Dotter und so viel W^asser al? 
nötig, tropfemveise zngomischt, w-irdt nmn 
rasch zu Teig, läßt eine halbe Stunde rasten, 
dann treibt man aus, legt iljn amf gefette, 
tes, unt M<.chl ausgestreut«^? Backblech, bc 
legt uiit abgewischten, von den Stieslen ge­
zupften Weinbeeren, strent einen Löffel BrL 
seln mit Zinit vermischt darüber und back 
kurze Zeit im Rohr, 
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FIRMA L. 2. KONJOVIC 
AUS BEOGRAP 

gibt hiemil ihren geschätzten Abnehmern bekannt, dass 
am 29, September 1927 im Laibacher „Slovenec" ein 
Inserat unter obiger Firma erschienen Ist, welches aber 
der Wahrheit nicht entspricht und ohne Wissen der 
Firma veröffentlicht wurde, Das Inserat entspricht schon 
aus dem Grunde nicht der Wahrheit, weil die Lose der 

4. Klasse schon allen Abnehmern zugeschickt worden 

sind und sich bereits in den Händen der Spieler befinden, 

Vertreter 
IISDdlt 

Weltflrma mit Fabrik In 
Jugoslawien, in der Kurz­
warenbranche bestem ein­
geführt, aucht einen tüch 
(igen Vertreter lür Maribor 
und Ptovinz. Reptäsentatlve 
Herren, bei der Kunde be­

liebt. wollen sich unter: 
,Deultchland' melden an 
Sufomosse, Zagreb 

Ziinjevac 20. 
1223Ä 

0« »»>»«»» N«u»««e. 

IS. Vkt0d«s 

lNU 

Kielner Anzeiger. 

Sämtttche Ktrümpfe. wie Flor, 
Seide usw. werden schnell repa­
riert tn der Strickerei M. Vez« 
sat, Maribor, Vetrinjska ul. 17. 

11602 

AltmetRlle 
Kupfer, Messing, Blei, Zink, 
Messingspäne, Aluminium. ?tik« 
kel. Alkumulatorenplatten, Ak-
lnmulatorenschlamm. Bleiaschc, 
alte Syphonköpfe, Buchstaben 
kauft fedes Quantum und zahlt 
die höchsten Preise „Calin'^ l. d. 
Zagreb, Mandalikina 1. S891 

Hallo! Hallo! Wohin gehst du? 
Ich gehe in das neue Äzlma-
Nner Gasthaus in der Drav-
ska ulica 13 bei der alten 
Stadt, da man dort echten 
neuen Dalmotiirerwein, nach 
welchem man gestärkt und ge­
sund wird, erhält. ^'den 
SamStag und Sonntag Kon­
zert. 1219S 

Z» O«fwht 

Pelzlacke, kurz, für Chauffeur 
zu kaufen gesucht. Anträge an 
die Verwaltung. 12218 

lkvufe alles Gold, kilber. Mün» 
Ken und falsche Gebisie fauch zer 
krochen) zu höchsten Preisen.'A. 
Etumvs. Voldarbeiter. Koroitka 
eesta 34. 92gü 

Gut erhaltener, vernickelter 
ttinderwagen und Babykorb z. 
verkaufen. Strma ulica 4. 

122W 

Kinderwagen, gut erhalten, zu 
verkaufen spreiswert). Adr. in 
der Berwalt. 12150 

El»«lkaftanlen zu verkaufen bei 
sk^ordik, Pekre. Telephon 155. 

IS205 

Dreiteilig« Matratze Din. l2y, 
Damenregenmantel Din. ISg u. 
Damenregemantel Din. I2V u. 
sch»vai^e Seidenbluse Din. 50 
sind zu verkaufen. Cantarfeva 
l.'i, 2. E^., links, zwischen 8 u. 
I« Ukir. ^204 

Pferd samt Wagen und Ge­
schirr, Dezimalwage, 500 Kg. 
Tragkraft nebst 10 Gewichten u. 
Geschäftsbudel mit 10 Laden 
zu verkaufen. Pc>breije, Can-
karjeva ullca 1. ILlvv 

Kisten, l00X80 Zm. gros, zu 
verkaufen. Virel. Glavni trg 5. 

12214 

Meter schwarzbrauner 
PlÜfch billig zu verkaufen. Ad-
kerteva ul. 21/,. 12232 

Fast neues Trikotkoftüm billig 
zu verkaufen. Adresse in der 
Verwaltung. 12231 

Doktorek Advokaten! Braut» 
paare! Wegen Abreise kompl. 
hochelegante» Herrenzimmer f. 
Klubgarnitur und echten Tep« 
pichen sowie ein komplettes 
Schlafzimmer preiswert abzu­
geben. Adresse in der Verwal­
tung. 12212 

Besserer Zimmerkollege für 
streng separiertes Zimmer ge-

«.ich« billig ,u W-H. Ansr-go. C°-.I!-n° 
verkaufen. Pod niostom U'>. 1. -"r. ^ur ^ t-ini 

«.,« oder Werkstätte, vermieten 
Mi. Marmor, Dich- °ijm.» b'> E «iid-skldt, G°I»°II° u». mi> hch-m Lz. 
O!°n. Div.n usw^ °er!°u,° bi>. ^s>?s°"d>cnft dring-nd g«,uch^ 
lig. Beltram. Dravska 10/1. Sin Kind wird in gute Pflege Aleksandrova cesta 

12135 genommen. Anfragen: Tatten- ' 
j,«I Gr°bI°Ittn.n, lllin. Gas. »lim IS. g. El«, L.hrlwg, der ,l°n>. « d-ul,ch^ 
?fen benbaiv Badewanne. Florian. 12W7 Sprache mächtig, mit guter 
Taubenschlag, leere Kisten ver- Herr oder Fräulein wird aus Schulbildung, wird aufgeuom--
schiedener Gröhen, Brutappa- gute Kost samt Wohnung ge- bn Ferd. «ausinann, 
rat billig zu verkaufen bei F. nommen. Monatlich 75V D. Spezere.ware.chandlung, Kra-
Kaufmann, Spezereiwarenhand Tattenbachova ulica 16, 3. St., !ia Petra trg 1. 
lung, Kralja Petra trg 1. Florian. 12196 Kräftiger, fleißiger uud ehrlich. 

'Zl^erherren werden aufge- Geschästsdiener findet sofort 
Gelegenheitskauf! Wunderschön, nommen. Trubarjeva ulica 5, ^ 
kmnplettes Speisezimmer samt I. St., Tür 7, im Hos. 12228 "a > Aleksandrova^ cesta Nr. 1^. 
Luster und Wandubr uh'w. ist ^ ätinn,^ -
preiswcr zu verkaufen. Ansraa. Fräulein zu vermie- Platzmeister für ein Sägewerk 
im AulvgeschcP Aleksandrova Radvaniska 7 1"!77 aufgenommen. Nur Fach-
cesta 19. ,2176 "n. ^ovvaniira ^berücksichtigt. An' 

Geschäftslokal mit Nebenraum träge unter „Platzmeister" an 

»00 Din und aufwärts. Mode- 17,. Zunge Bedienerin sucht sofort 
salon Sodna ulica 14/3. Kleine» Kabinett ist sofort zu VorSiS, Vrbanova ul, 19, 1. 

12227 vergeben. Aleksandrova e. 44, Stock. I2ZIS 

Schlafzimmer, kompcltt, neu, ^ links. 12235 ehrliches Mädchen, 
gestrichen, Blumenesche Dinar Sonnseitiges möbliertes Zim- welches Parkettboden bürsten 
23Y9, Küche, emailliert Dinar mer zu vermieten. Tattenba- kann, wird über den Tag aufge 
12tX). Krekova ulica Nr. 13, chova ulica Nr. IS, l. Stock, nommen. Adresse in der Ver« 
Tischleret. 122J0 Tür 7. 12217 waltung. ^ 1222» 

Kleines Kabinett zu vernrieten. 
Krekova ulica 0, Trafik 12200 

>Mblierte» Kabinett, streng se­
pariert, elektr. Licht, zu ver­
mieten. Gregoröikeva ul. 14, 
Schwab. 12210 

Möblierte» Zimmer, streng se­
pariert, sofort zu vermieten, 
'lnfraaen Tmtertbachova 

Nr. 13/1., rechts. 12l)7.i 

IN »WtO» USftlchi 

l0 Kilogramm Schokolade 
demsenigen, der mir eine 
Wohnung mit Zimmer und 
Kti,^ besorgt. Anträge unter 
„Sofort" a. d. Verw. 12183 

Wohnung, 2 Zimmer und Kü-
che per sofort gesucht. Antrüge 
unter „Zahlungssähiq" an die 
Verwaltung. 12201 

Kinderlöse» Ehepaar sucht lee­
res Zimmer. Anträge unt. „So­
fort 12215" a. d. Verw. 12245 

Klavier oder Planino zu mie­
ten gesucht. Anträge unt. „Mo­
natszins für jilavier" an die 
Verwaltung. 1222l 

Suche per sofort ein Zimmer 
für Kontor mit sep. Eingang. 
Angebote unter „Nr. 12237" a. 
die Verwaltung. 12237 

Will® N-
Haussehlac tung, Brat» und Le­

berwürste, Hausmehlspeisen 

Vorzügliche Getrinkt. 

Frans und Julie Mautner. 

Frische Grazer und 
Olmützer 

M 
eingelangt. 

Dallkatessen-QlschM 
SupanClC, Gosposka ul. 35 
12dli 

KS»«kauA 
5ek«fad ß 

jetzt nur «1.14. 
^Schilltrstras;e),empflehltaile Arten 
Als«. Il»pO»tsche G«l««t, 

»cht» «»»inOrwSkN« u. gtich». 

Mamsell 
bi€ fcl&ftütibig at&eitot, fofort 
gefndjt. 9iur tüirliidj tüd)« 
tifle Straft motte ftrf) rnelben. 
®jobcfaIoit SOi. Mitberfe, Üatteu 
[)ad)ooa ul. 6/1. 12103 

FE»lH»Aeikch> 

Bei Rückgratverkrümmun­
gen emlüle mltmeinei Me» 
Ihodo glänzende Kro ge. 
Prelig&rünl 10. u.17. Arile-
knngieU. 7 gf>ld. Med. u. a. 
hOohsle Auszeichne. Lei­
dende verlang, im eigene». 
InleicBSO unter hoclilnler. 
fluch mit 50 Abbildg. auf 
8 Tage koslen'ot zur An­

sicht. Fri. Menzel, Stallflart , 
ftntettißcnte ^ßerfoit im tiefsten 1 tiegeiair. 4i. 65 

Alfter (urfjt ©teile alä Stuben« I 
(mit in ©otel r>bet ©aftfjof, am I ̂  
[iebften ciiiöiuiictä. Slitträge uu 
ter „40" an die Veno. 12167 

Rette Fran geht außer Haus 
nunc, 2 bis 3mal wöchentliäi. 
Adresse in der Verw. 12215 

Wenn Sie gut bedient werden 
wollen, kaufen Sie 

Mäntel, Jacken, Füchse, beste 

Kürschner-Erzeugnisse bei 

Leopold Schreiner, Kürschner, 
Graz 

L u e g g  ( u n t e r  d e n  A r k a d e n )  
Billigte Preise! Eigene Werkstitte. 

Hallo! Wohin 1 
Am Samstag, 15. und Sonata«, 16. Oktober zum 

M-, Leber- o. m\mm 

Sem 9. S. fallt III at pelt 
bekennt, ftafc tb |«daa 

0amat«s «ab e»nai«| 

Blut- u- Leber-, 
laailt 

Brat-Wttrste 
bebe« »erde. Q<t>t« ata« a. 
all« fDaiiaef«. CJataaicttv a, 

41 oleler »«in*. II«'# auf 
Oflger. Sd<<li4> frifrve SReer* 
|lfd)C* Unt ^(trieben $efu$btt et 

9t. 3alafa iisn 
fllatlbar, ^abranöfa JUct. 

lLSlS 

verbunden mit Koniart Im Gl 
Z o k m I y, Meljska catla. 

Für vorzügl. Küche und Weine Ist bestens gesorgt. 
Zu zahlreichen Besuche laden höfl. ein 

Franc u Sophia Z< »»». 

lleberNtdlungSlinzelae. 

Sestall» mir. »»imn »erehrle« Annden milztileilen. 
öab ich m«tn am kratja Pretr» tri 1 befindlich»» 

DeMateffengefchäft 
tn dt» 

Gospvska ulica Nr. 32 
»trl»gt tz«b». 

Aochach!>ni»»»klß 

s K. SupanNk. 

HOTEL HALBWIDL 
Heute, Samstag, dan 15. Oktobar, Batinn SO Uhr 

Theresien-konzert 
Tanzgelegenheit 12238 Bis S Uhr früh offen 

Sonntag " Prühschoppen- u- Abandkoniart (Kapelle PeCnlkt 

3u ermS* 
fctfllem 

?reifc 

9a)tflt* t-Ä«* 
pttt Nfto. empfiehlt bitliflfl 

Jakob Lab, Maribor 
®löPlti tr| 2. los«« 

Glänzend« Proviaion 

crjielen rührige SBettretcc für 
Liener f^irma im ^ßrlüatluit* 
ben»33efud). ©riefe unter „Eo. 
Uftjum" an 9(nnomen#®£pcb. 
3eitler*SKeIjerf ffiicn 1., !Ri5» 
merflflfte 11. 11448 

Vorfrotor 12126 

für Marlbor und Umgebung 
sucht privlleg. Unterneh­
mung für den Verkauf von 
staati. Weitpapieren auf Ra­

tenzahlungen: 
„SlavIJe'', K. O. Bcograd, 

Kralja Milan« 37 

§<fyfner «Stufcfiüftel preiswert 
üu »erlaufen. ^nfraqen täflltd> 
naeö 14 ll&t (Einfpielerjeöa uli* 
ca 9it. 26. H458 

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten a'len Verwandten, Freun­
den und Bekannten die trauilge Nachricht, daß ihre innigstgallebte Oattln, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, und Tante, Frau 

Theresia Mohorii 
Staatsbahn-Unterbeamtensgattin 

Donnertag den 31. Oktober 1928, «m 6 Uhr nach kurxem, schweren Leiden, 
versehen mit den Tröstungen der hl. Reilglon im 50. Lebensjahre gottergeben 
verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet 
Samstag, den 15 Oktober 1927 um 16 Uhr vom Hauptbahnhof in Maribor 
nach dem städtischen Friedhof in PobreJje aus, statt. 

Die heilige Seelenmesse wird am 17 Oktooer 1927 um halb 9 Uhr 
in d«r Franziskaner-Pfarrkirche gelesen werden. 

Maribor, 14. Oktober 1927. 11244 

Ivan Mohorii, Gatte und all* übrigen Verwandten» 
Mestnl pogrebni tftvod v Meriboru. 

Chefredakiei«* «nc1 liir 41e Redaktion verantwortlich: UDO KASPER, Jou rnalist. — Fju* den Herius^ebej und 
STANKO DFTFI iL — Beide wohl ~ 

den Druck verantwortlich: Direkt 

Besserer Zimmerkollege für 
streng separiertes Zimmer ge­
sucht. Anfragen CvetliLna ul. 
Nr. 25, Tür 7. 12180 

Lokal, geeignet für Magazin 
oder Werkstätte» zu vermieten 
bei C Büdefeldt, Gosposka uli­
ca 4. 12144 

Sin Kind wird in gute Pflege 
genommen. Anfragen: Tatten­
bachova ulica 16, 3. Stock, 
Florian. 12107 

Herr oder Fräulein wird aus 
gute Kost samt Wohnung ge­
nommen. Monatlich 75V D. 
Tattenbachova ulica 16, 3. St., 
Florian. 12198 

Zimmerherren werden aufge­
nommen. Trubarjeva ulica 5, 
I. St., Tür 7, im Hof. 12228 

Reines, möbliertes Zimmer an 
solides Fräulein zu vermie­
ten. 

Geschäftslokal mit Nebenraum 
sofort. Slovenska ulica 16. 

122M 

Kleines Kabinett ist sofort zu 
vergeben. Aleksandrova c. 44, 
3. St., links. 12235 

Sonnseitiges möbliertes Zim­
mer zu vermieten. Tattenba-
chova ulica Nr 19, 1. Stock, 

> Tür 7. 12217 

Off«« ItLllO« 

Bertreterinnen mit hohem Ta­
gesverdienst dringend gesucht. 
Solomon, Aleksandrova cesta 
Nr. 55/1. 12117 

Lehrling, der slow, u. deutsch. 
Sprache mächtig, mit guter 
Schulbildung, wird ausgenom­
men bei Ferd. Kaufmann, 

Spezereiwcnenhandlung, Ära-
lja Petra trg 1. 12184 

Kräftiger, fleißiger und ehrlich. 
Geschäftsdiener findet sofort 
Aufnahme im Exporthaus „Lu-
na", Aleksandrova cesta Nr. 19. 

122V2 

Platzmeister für ein Sägewerk 
wild aufgenommen. Nur Fach­
leute werden berücksichtigt. An' 
träge unter „Platzmeister" an 
die Verwaltung. 12224 

Junge Bedienerin sucht sofort 
VorkiL, Vrbanova ul, W, 1. 
Stock. 12216 

Reines, ehrliches Mädchen, 
welches Parkettboden bürsten 
kann, wird über den Tag aufge > 
nommen. Adresse in der Ver. > 
waltung. ^ 12226 


